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Berlin, vom 9. Auguſt. — Des Könige Mojeftät 
haben den ordentlichen Profeſſor in det philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſitat zu Breslau, Dr. Weber, 
zum Geheimen Hofrath zu ernennen und das für ihn 
ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Auch haben Se. Majeftät den bisherigen außekordent⸗ 
lichen Profeſſor an der Univerſitaͤt zu Halle, Dr. Roſen⸗ 


kranz, zum ordentlichen Profeſſor der Philoſophie an 


der Univerſität in Königsberg zu ernennen und die für 
ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. N 5 
Der Fuͤrſt Maximilian Barelay de Tolly iſt 
von Dresden hier angekommen. f 
Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Breſſon, 
iſt nach Dresden und der Fuͤrſt Franz Lobkowitz nach 
Wien abgereiſt. 5 
5 N W ei; 
Der Hamburger Korreſpondent enthält folgen: 
des Schreiben aus St. Petersburg vom 31. Juli: 
„Nachdem die Tuͤrkiſchen Angelegenheiten beendet find, 
und die Nuͤckkehr unſerer Truppen und Flotten bereits 


ihren Anfang genommen hat, wendet ſich die Aufmerk⸗ 


kei cen Publikums wieder jenen Gegenden zu, 
5 8 . ae Julirevolution eingetretenen Ver⸗ 
baͤltniſſe noch ſchwer zu löſende Verwickelungen darble⸗ 
ben. Auffallend iſt es, daß Belgien, welches von ſeiner 
politischen Geburt Freiheit, Friede, Ordnung und Wool, 

and erwartete, ſich noch immer in einem Zuſtande be⸗ 
finder, wo das Fauſtrecht als erſtes Geſez zu gelten 
ſcheint. — Aufſehen machen die Unruhen in Deutichs 
land, dle es nicht bezweifeln laſſen, daß die Une fahren, 
beit der Jugend und ihre leicht ze erregende Begeiſte⸗ 
rung von Außen her fuͤr boͤswillige Zwecke benutzt 
werde. Man erkennt in dieſen Umtrieben die Macht 


* 


Plane für Neapel und St. Petersburg hegt, und fragt 
ſich, ob die betheiligten Regierungen dieſen, jeden Recht- 
lichdenkenden empoͤrenden Zuſtand laͤnger dulden wer⸗ 
den. — Befremdend iſt es, in dem halbofftziellen Jour- 
nal des Debats vor Kurzem einen eben fu bittern als leis 
denſchaftlichen Tadel uͤber die Maßregeln der Sardini⸗ 
ſchen Regierung ausgeſprochen zu finden, da es doch 
notoriſch bekannt iſt und durch den Moniteur belegt 
werden koͤnnte, daß man das Syſtem der von den 
Franzoͤſiſchen Blättern andern Regierungen auf das 
Dringendſte anempfohlenen Milde, weder in Algier noch 


in der Vendée anzuwenden für gut und zweckdienlich 


fand. — Da die großmuͤthige und uneigennützige Polis 
tik unſerer Regierung in den Türfifchen Angelegenhei⸗ 
ten die vielen ſinnloſen Declamationen beendet hat, in 
welchen ſich der Unmuth gewiſſer Leute Luft zu machen 
ſuchte, ſo wenden ſich dieſelben mit neuem Eifer der 
Polniſchen Sache zu. Hoͤchſt erbaulich fand man die 


in dieſer Hinſicht ohnlängſt geſchehene Motion des 
Herrn C. Ferguſſon. Derſelbe gründete ſeine Argu⸗ 


mentation auf die Wiener Kongreß’ Akte, in welcher dies 
und jenes zu Gunſten Polens ſtipulitt worden . 
4 


was ſeit der Einnahme von Warſchau durch die Ru 


ſche Regierung hoͤchſt vertragswidrig verletzt worden ſey. 


Der unerwarteten Vorliebe des Herrn C. Ferguſſon und 


Conſorten für die Beſeimmungen des Wiener Betrages 


wuͤrde man aber nur dann koͤnnen Gerechtigkeit wider⸗ 


fahren laſſen, wenn ſich dieſelbe auch damals offenbart 


batte, als die Polniſchen Revolutionsmaͤnner das Haus 
Romanow der Polniſchen Krone für verluftig erklaͤrten, 
und ihre National- Unabhängigkeit proclamirten — da 
dieſe Erklärungen mit dem beſagten Vertrage noch viel 


weniger im Einklange waren, als es die Maßregeln 
ſind FR welche Rußland in Erfuͤllung zu ſetzen für er 


225 n ſich 15 Koͤnigreich Polen mit dem 
te wieder unterworfen. hatte. — In mehreren 
ausländifchen Blättern iſt Hark von einer 00 bes 


einer Faction, die zu gleicher Zeit meuchelmoͤrderiſche vorſtehenden Reiſe unſers Monarchen ins Ausland die 


— 
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Rede geweſen, der man, wie natuͤrlich, bie wichtigen 


politiſchen Motive zum Grunde legte; wir glauben ver⸗ 


ſichern zu koͤnnen, daß ein ähnliches Ereigniß nicht ſtatt 


finden und der Kaiſer feine Staaten nicht verlaſſen 
werde. — Am letztverwichenen Sonntage gab der Kal, 
fer den Eleven der verſchiedenen Militair ⸗Unterrichts⸗ 
Anſtalten ein großes Feſt in Peterhof, dem die ger 
ſammte Kaiſerliche Familie, der Prinz Albrecht von 


Preußen, der Oeſterreichiſche Botſchafter Graf Fiequel⸗ 


mont und ein zahlreiches Publikum aus allen Ständen 
beiwohnte. Die Tafel beſtand aus 2500. Gedecken. 
Der Großfuͤrſt Thronfolger und der Großfuͤrſt Konſtan⸗ 


tin nahmen an dieſem Mahle Theil, waͤhrend die Kai⸗ 


ſerliche Familie mit gewohnter Freundlichkeit ihre jungen 
Säfte zu heiterem Genuſſe aufmunterte. Nach beendig 
ter Tafel fuͤhrte der Kaiſer ſeiner Gemahlin die auf 
Koſten Sr. Majeſtaͤt erzogenen Polniſchen Waiſen vor, 
und erſchien zuletzt, an der einen Hand den Sohn des 
Grafen Hauke, der bei dem Ausbruch der Polniſchen 
Revolution von den Empoͤrern ermordet wurde, und an 
der andern Hand den jungen Sowinski, deſſen Vater 
in der großen Schanze vor Wola als Feind Rußlayds 
den Tod gefunden.“ ; i 


Odeſſa, vom 19. Juli. — Aus Theodoſia wird 
gemeldet, daß der. größte Theil der Schiffe des aus der 
Turkei zuruͤckkehrenden Geſchwaders ſo wle der Lan⸗ 
dungs Truppen bereits im Hafen dieſer Stadt ange; 
laugt find. 8 


Oe ſt erreich. 

Wien, pom 5. Auguſt. (Privatmitth.) — Nachdem 
ich die Fonds ſeit dem Tage meines letzten Schreibens 
ſo ziemlich in gleicher Höhe erhalten hatten, zeigte ſich 
vorgeſtern an der Boͤrſe ohne beſondere Veranlaſſung 
ein außerordentlicher Lieberfluß von Papieren zum Vers 
kaufe, wie es ſchon manchmal zu geſchehen pflegt, und 
die Fonds neigten ſich deshalb zum Weichen. Die 
Baiſſers benutzten dieſen Umſtand ſogleich zu ihrem 
Vortheile, und nachdem die dusgeſtreuten Gerüchte von 
Tumulten in Paris durch die von dort angekommenen 
Cours⸗Notirungen widerlegt worden waren, gingen neue 
abentheuerliche Sagen, welche nur unſere Staaten be⸗ 
treffen, von Ohr zu Ohr. So erzeugte das Weichen 
der Eoutfe Gerüchte, und umgekehrt trugen dieſe wieder 
daes Ihrige bei, um erſteres zu steigern. Die Folge 

hievon war, daß wir geſtern öpCtige Metall. zu 94 und 
Bankactien zu 1220 notirten. N N 
aber die Grundloſigkeit dieſer Sagen, von welcher wir 
deshalb auch nicht einmal im Allgemeinen etwas zu er’ 
. währen für werth halten, nicht lange Geheimniß blei⸗ 
ben. Die Papiere gingen deswegen auch heute ſchon 
wieder in die Hoͤhe, ſo, daß wir am Schluſſe der heu⸗ 
tigen Boͤrſe notiren öpCtige Metallig. zu 94/941 
Bankactien zu 1227 — 122944 und vermuthlich werden 
fie bis morgen jenen Standpunkt wieder eingenommen 


Haben, auf dem ſie ſich 


Natuͤrlicherweiſe konnte 


— Die kalte regderiſche Witterung dauert bei uns bei 


nahe ohne 84 brechung fort, jedoch iſt der dadurch an 


Weinſtock un chten veranlaßte Schaden noch nicht 
fo groß, um über eine ſchlechte Erndte klagen zu müͤſſen, 
und an einem guten und reichen Herbſte zu verzweifeln, 
wenn nur bald wieder dauerhaft ſchoͤnes Wetter eintritt. 


— Die Donau iſt außerordentlich angeſchwollen und 


tritt an einzelnen niedern Stellen bereits aus ihren 
fern. Bei Nußdorf, eine Stunde von hier, ſoll ein 
chiff verunglaͤckt ſeyn. — Aus Buchareſt melden 


15 


bis ver 3 Tagen gehalten Gaben. 


Briefe vom 23. Juli, daß das an der Donau aufge | 


ſtellte und nach der Türkei beſtimmte Huͤlfs⸗Corps ſtuͤnd⸗ 


lich den Befehl zum Rüuͤckmarſch erwarte; General Kiffer . 


leff war nach Odeſſa abgereiſt. — Ueber Triieſt haben 
wir Briefe aus Syra vom 8. Juli erhalten, welche 
die Ankunft Sr. Majeſtät des Königs Otto auf dieſet 
Inſel, wo große Feſtlichkeiten 8 wurden, mel⸗ 
den. In ganz Griechenland herrſchte vollkommene Ruhe. 


Ebendaher vom 7. Auguſt. (Privatmitth. — Wie 
ich es in meinem vorgeſtrigen Schreiben borausgeſagt 
habe, find die Kurſe geſtern, nachdem ſich all die Ge 
ruͤchte, (die trotz ihrer Unwahrſche inlichkeit dennoch die 
Doͤrſe eingeſchuͤchtert hatten,) als völlig grundlos erwie⸗ 
ten hatten, wieder fo weit in die Hoͤhe gegangen, wie 
man fie 3 Tage früher notirt hatte. Ob die Sage 
von einer in Modena gemachten, gegen das Leben des 
Herzogs gerichtet geweſenen Verſchwoͤrung bei diefer Bör⸗ 
ſen⸗Kriſis mitgewirkt hat, 


kaun ich nich behaupten, in⸗ 


deſſen ſcheint dieſe wirklich Conſiſtenz zu erhalten und 


Glauben zu verdienen. Man erfaͤhrt, daß zahlreiche 


Verhaftungen ſelbſt aus der nähern Umgebung des Her⸗ 


zogs ſtattgefunden haben, die durch die gemachten Ent⸗ 
deckungen veranlaßt worden ſeyen. Außer Zweifel ſcheint 
daß die Modeneſiſchen Verſchwornen mit der in Pie⸗ 
mont entdeckten verbrecheriſchen Geſellſchaft in Verbin⸗ 


dung Runden. — Ueber die Reiſe JJ. MM. laufen 


die erfreulichſten Berichte ein; aller Orten wo fid 
Allerhoͤchſtdieſelben zeigen, ſpricht ſich die Freude des 
Volks durch lauten Jubel aus. — Die Donau iſt ſeit vor 
geſtern gleich hoch angeſch wollen, und hat bereits an den 

aſſerbauten großen Schaden verurſacht. — Der Armee 
bar ein großer Verluſt gedroht; der tapfere Fürſt Lich⸗ 
teuſtein, ‚gegenwärtig. command. General in Boͤhmen, 
Feldzeugmezſter in der Armee, Inhaber des 12ten In- 
fanterte Reguments, Ritter des goldnen Vließes und die⸗ 
ler anderer Orden lag auf den Tod darnieder, befindet 
ſich nan aber, obgleich feine Krankheit, welche als eine 
Herzbeutel Waſſerſucht ‚von den Aerzten befunden wird 
und ſomit wenig Hoffuung auf vollkommene Geneſung 
zuläßt, um Vieles beſſer. 


Prag, vom 6. Auguſt. — II KK. MM. An 
am siften v. M. gegen 12 Uhr Mittags in Strakonißz 
im beſten Wohlſeyn eingetroffen, ertheilten nach der Tafel, 
zu welcher die Civil und Milttait⸗Autoritäten zugezogen 


| 


\ 


Ä 


zu werden die Ehre hatten, allgemeine Audienz, und 
widmeten ſich hiernach den Stgatsgeſchäſten. Abends 
war die Stadt feſtlich erleuchtet, und es wurde ein 
Volkslied mit froher Begeiſterung und Herzlichkeit ein⸗ 
ſimmig vorgetragen. Um 7 Uhr früh des darauf fol 
genden Tages geruhten Se. Majeftät der Kaiſer das 
dort befindliche Landwehr⸗Bataillon in Allerhoͤchſten Augen 
ſchein zu nehmen, und ſetzten, von dem erneuerten lau⸗ 
teſten Jubel der Bewohner begleitet, die Reiſe nach 
Nepomuk fort, wo JJ. MM. unter dem Geläute der 
Glocken und der Loͤſung der Pöller um 11 Uhr anlang⸗ 
ten, und ſich in der Geburtsſtaͤtte des hochgefeierten 
Doͤhmiſchen Landespatrons in die dortige Kirche verfügs 
ten, um am Altare des heiligen Johann Ihre frommen 
Gebete zu verrichten. | 2 
Ueber den Aufenthalt Ihrer Maſeſtäten zu Pilfen, 

‚ find folgende Nachrichten eingetroffen: In der Stadt 
hatten ſich die Zünfte und Corporationen, die Lehrer 
und Profeſſoren mit der Schuljugend aller Lehranſtalten, 
das bürgerliche Schuͤtzencorps, die Geiſtlichkeit, ſaͤmmt⸗ 
liche Lokal-Civilbehoͤrden, und das K. K. Militair mit 


der K. K. Generalität längs aller Straßen bis zum 


Kreisamts⸗Gebaͤude, welches zur Wohnung für die Aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften vorgerichtet ward, zum Empfange 
aufgeſtellt, und im Einklange mit den zahlreichen Be 
wohnern Allerhoͤchſtdieſelben, von der begluͤckenden Ge⸗ 
genwart innigſt erfreut, mit dem herzlichen Jubel bewill⸗ 
kommnet. Nachmittags haben Se. Majeſtaͤt die Auf 
wartung aller Civjl- und Militairbehoͤrden, fo wie des 
Lehrperſonals anzunehmen geruht. — Am 2ten l. M. 
baden Se. Mafeſtaͤt der Kaifer, da die vorbereiteten 
Militair⸗Mandvers wegen des anhaltenden Regens nicht 
Rattfinden konnten, den Vormittag den Staatsgeſchaͤften 
gewidmet, Ihre Maj. die Kaiſerin aber, nachdem Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe dem Gottesdienſte in der Stadtkirche beigewohnt 
harte, die Aufwartung des K. K. Militairs und der 
füamimtlichen Autoritaͤten angenommen. Nachmittags ge: 
ruhten Se. Maj. der Kaiſer allgemeine und Privat⸗ 
Audienzen zu ertheiten. 
- das Glück, dem allverehrten Hereſcherpaare die Gefühle 
der Treue, Liebe und Audänglichkeit ſowohl im ſtädtt⸗ 
ſchen Schauſpielhauſe, als durch die veranstaltete festliche 
Beleuchtung der ganzen Stadt, bezetgen zu dürfen. 
„Alerhöchſtdieſelben geruhten, von dem Jubel des Volkes 
üderal begleitet, dieſelbe in Augenſchein zu nehmen, und 
dierüber das Allerhͤchſte Wohlgefallen zu äußern. — 
Am gten l. M. weihten Se. Majeſtät der Kaifer den 
rmittag den Staatsgeſchaͤften, und gaben hierauf um 

11 Uhr Privat⸗Audienzen. Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin 
nahmeg die ſtädtiſche Mädchenſchule, die K. K. pbilos 
ſophiſche und Gymnaſial- Lehr anſtalt, das phyſtkaliſche 
abinet, die Gymnaſial Bibliothek und das Erziehungs, 
baus des Infanterie Regiments T Herzogenberg in 
uzenſchein. Nachmittags wurde de aterthanen der 
Herrſchaft Pilſen bas Gluͤck zu Theil, ſich zu Pferde, 
gegen 200 an der Zahl, unter Anfuͤhrung ihtes, mit 
der ſilbernen Medaille gezierten Oberrichters, voe det 


Abends hatten die Bewohner 


Wohnung Ihrer Majeſtäten aufſtellten, und unter den 
Schalle der Muſik und dem allgemeinen Frohlocken des 
zahlreichen Volkes, Mann fuͤr Mann, vor den Fenſtern 
vorbei defiliren zu duͤrfen. Abends war den Hoͤrern der 
Philoſophie die Ehre zu Theil, ein vom Profeſſor 
Sedlaczek verfoßtes Gedicht abſingen zu dürfen. — Am 
Aten wohnten Ihre Majeftäten um 8 Uhr dem Gottes: 
dienſte in der Dechanteis Kirche bei, worauf Se. Mai. 
der Kaiſer das Kaſerngebäaude zu beſichtigen und Audien⸗ 
zen zu erthetlen geruhten. Nachmittags geſchah die 
Aufftellung des K. K. Infanterie⸗Regiments B. Herzogen⸗ 
berg, des K. K. Kavallerie ⸗Regiments Graf Hardegg, 
und zweier Kavallerie, dann zweier Infanterie-⸗Artillerie⸗ 
Batterieen, welche Se. Majeſtaͤt der Kaiſer zu Pferde, 
und Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin im offenen Wagen zu 
beſichtigen, und ſodann vorbei deſtliren zu laſſen geruh⸗ 
ten. — Am sten um 6% Uhr traten Ihre Majefläten, 
von den beſten Wuͤnſchen der zahlreichen Volksmenge, 
aller Autoritäten, des K. K. Militairs, des Schuͤtzen⸗ 
Corps, und vieler zu Pferde aufgeſtellten Unterthanen 
der benachbarten Herrſchaften begleitet, unter dem fort⸗ 
währenden Rufe des „Lebehoch“ die Reiſe nach Theu⸗ 


ſing an. 


„Carlsbad, vom 4. Auguſt. — Der geſtrige Tag 
wurde auch hier feſtlich begangen. Zur Feier des Ges 
burtsſeſtes ihres allverehrten Königs hatten ſich die hier 
anweſenden Preußen auf dem ſogenannten Poſthoſe, 
einem in viertelſtuͤndiger Entfernung von, Karlsbad in 
dem anmuthigen Toͤpelthale liegenden Gaſthauſe, du 
einem Mittagseſſen verſammelt. Der Preuß. Major 
und Direktor des Koͤnigl. lichograph. Inſtituts in Ber⸗ 
lin, Hr. Kurts, welcher auf Anſuchen des Koͤnigl. Preuß. 
Generals der Infanterie Hrn. v. Rauch Excellenz, die 
Leitung des Feſtes übernommen hatte, hatte nicht nur 
den großen Speiſeſaal, ſondern auch den Eingang des 
Hauſes, die Trepe und den Corridor mit Vlumen⸗ 
und Laubgewinden geſchmuͤckt, und ein aus Berlin allein 
zu dieſem Zwecke verſchriebenes Oelgemaͤlde, den Koͤnig 
in ganzer Figur treffend darſtellend, im Saale aufge 
hängt. An dem Mahle nahmen unter dem Votſitze 
Sr. Exeellenz des Hin, Generals ve Rauch 176 Per, 
ſonen Theil. 
Wohl und lange Leben des erefflichen Koͤnigs und des 
Kaisers Franz aus, und aus vollem Herzen wurde das 
NationalLied: „Heil Dir im Siegerkranz ꝛc.“ unter 
Abfeuerung der Geſchuͤtze geſungen. Sodann folgte der 
Oeſterreichſſche Volksgeſang: „Gott ſegne Franz den 


Kalſer 8," Noch wurde ein, vom anweſenden Superiu⸗ 


Derſelbe hrachte zwei Toaſte auf das 


tendent Bande aus Fuͤrſtenwalde gedichtetes Feſtlied, 


das wegen Kuͤrze der Zeit nicht abgeſungen werden konnte, 
herumgegeben. — Abends wurde in demſelben, aber Dusch) 
einen ſchöngeſchmuckten Saal erweiterten Local ein gläns 
zender Subscriptions Ball veranſtaltet. Es waren zu 
dem Balle nicht nur alle auweſenden Preußen, ſondern 
auch mehrere der ausgezeichnetſten Nichtpreußen einge 
laden worden, und ſelbſt mehrere Fürſtliche Perſenen, 


* 
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n imentlich Ihe Koͤnigl. Hoheiten der Großherzog von 
Weimar ‚und der Prinz Johann von Sachſen, und des 
Herzogs von Deſſau Du bucht, beehrten den Ball mit 
1 . Die Umgebung des Hauſes, die zum 
ut: Schwarzenbergſchen Plateau fuͤhrende Allee, der 
nach dee Stadt führende Fahr- und Fußweg, und die 
3 Haupebrucken derſelben waren glänzend erleuchtet, und 
auf dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Piatze auf der Höhe uber 
der Stadt prangte in Brillantſeuek die Preuß. Krone 
mit der Namenschiffer Sr. Majeftät, — Noch iſt zu er⸗ 
waͤhnen, daß an der Mittagstafel vom Geheimen Finanz⸗ 
Rath Hrn. Paalzow und Hrn. Major Kurts, der ſich 
um die Feier des hohen Feſtes beſonders verdient ge⸗ 
macht hatte, eine Sammlung fuͤr die Armen veranſtal, 
tet wurde, durch deren Ertrag einige vorzüglich huͤlfsbe⸗ 
duͤrftige Perſonen der Stadt eine nicht unanſehnliche 
Unterſtuͤtzung hielte, „„ 
f Deut ſchlaun d. b 
Minden, vom 31. Jull. — Man hat in juͤngſter 
Zeit im hieſigen gelehrten Publikum viel davon gefpros 
chen, daß die Einrichtung der Suͤddeutſchen Univerſita⸗ 
ten, in Folge des von denſelben ausgegangenen Frank 
furter Vorfalls, und nach einem Antrage des Präfidiak 
Geſandten am Bundestage, weſentlich abgeändert, und 
dieſelben nach Art der Oeſterreichiſchen Hochſchulen reor⸗ 
Aa werden ſollen. Dieſe Beſorgniß iſt wenigſtens 
Betreff der Bayeriſchen Univerſitäten ungegruͤndet. 
Es war nach den bekannten Geſinnungen des Monar⸗ 
chen uͤber das hoͤhere Unterrichtsweſen, deren Folge die 
bald nach Seinem Regterungsantritte gegebene Colle— 
gienfreiheit war, nicht anders zu erwarten, als was 
nun, wie wir von ſicherer Hand erfahren, feſt ſteht: 
daß in der innern Einrichtung der Bayeriſchen Univers 
ſitäten nichts geändert, und die Lern Und Lehrweiſe 
in der bisherigen Form und nach der dem akademiſchen 
Katheder gegebenen freien Richtung fortbeſtehen werde, 
und daß, wenn gemeinſchaftliche Maßregen in Betreff 
der Deutſchen Univerſitäten vom Bunde ausgehen ſoll⸗ 
ten, dieſe nur auf Fernehaltung der Studirenden von 
allen politiſchen Umtrieben und auf Unterdrückung des 
unruhigen Geiſtes und der denſelben naͤhrenden Verbin⸗ 
dungen Bezug haben wurden. (Nuͤrnb. C) 


Stuttgart, vom 2. Auguſt. — Se. Königliche 
Majeſtaͤt find heute fruͤh um 5 Uhr von hier abgereiſt, 
um ſich auf einige Wochen nach Baden zum Gebrauch 
der dortigen Baͤder zu begeben. e 

Von dem nach Tuͤbingen verlegten Militair if ein 
Theil auf dem Ruͤckmarſch in feine frühere Garniſon 
kudwigsburg dieſen Morgen durch Stuttgart gekommen. 
— Wie man hört, ſollen jetzt auch von den verhafteten 
Militair Perſonen mehrere wieder in Freiheit geſetzt 


worden ſeyn. 


Hamburg, vom 5. Auguſt. — Vorgeſtern beging 


der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte, Herr v. Haͤnlein, den 


Geburtstag ſeines Monarchen mit einem glänzenden 


U 


— 


Mittagsmahl, zu welchem mehrere Mitglieder des Se 
nats, das Heese g einige angeſehene 
Fremde und verſchiedene hieſige Einwohner eingeladen 
waren. Während des Feſtmahls brachte der Herr Buͤr⸗ 
germeiſter Bartels die Geſundheit Sr. -Majeftät. des 
Koͤnigs aus, in welchen Toaſt ſämmtliche Anweſende 
mit dem herzlichſten Wunſche für die lange Erhaltung 
des hochverehrten Monarchen elnſtimmten, und der 
von dem Herrn Geſandten in den ſchmeichelhafteſten 
Aeußerungen für! die freie Stadt Hamburg erwiedert 
wurde, —. ö 95 
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Paris, vom 31. Juli. — Seit mehreren Tagen 
vermißt man den Geſandten einer großen Macht in den 
Tuilerien und in den diplomatiſchen Conferenzen. Auch 
will man zwiſchen ihm und den Doctringiren eine 
auffallende Kälte bemerkt haben. * 
Der Ball, welcher vorgeſtern Abend auf dem Stadt⸗ 
hauſe ſtattfand und den die Königliche Familie mit ih⸗ 
rer Gegenwart beehrte, war eben fo glänzend, als bez 
lebt; die Zahl der Gaͤſte belief ſich auf 4000. Die 
Prinzen und Prinzeſſinnen tanzten mehrere Male mit 
den Braut⸗Paaken, welche die Stadt Paris, zur Feier 
der Juli, Tage ausgeſtzttet hat. 3 F 
Auf Anlaß der Feier der Jull⸗Tage hat der Koͤnig 
fieben Sträflingen, die ſich in den Gefängniſſen des 
Reſſorts des Koͤnigl. Geſchtehofes von Caen befanden, 
den Reſt ihrer Strafzeit ganz erlaſſen und bei zwei an⸗ 
dern dieſelbe um einige Jahre gemildert. Auch bei ſie⸗ 
ben Gefangenen des Forts Saint: Michel haben Se. 
Majeſtaͤt theils eine gaͤnzliche Begnadigung, theils eine 
Milderung der Strafe eintreten laſſen. Unter allen 
dieſen Begnadigten befindet ſich aber kein politiſcher 
erbrecher. Br + 
Zu Dijon fand man am 27ſten Morgens aufruͤhre⸗ 
riſche Inſchriften und Zeichnungen auf dem Trauer 
Denkmal des Waffenplatzes. Man las dort: Es lebe 
die Republik! Tod dem Ludwig Philipp! u. dgl. m. 
Paris, vom 1. Auguſt. — Der Temps erzählt: 
„Als der König bei der Revue vom 28ſten v. M. an 
der Ecke der Straße Caſtiglione Platz nahm, um der 
Inauguration der Statue Napoleons beizuwohnen, waren 
Se. Majeſtaͤt von mehreren Marſchaͤlen und Generalen 
umgeben, die lange Jahre hindurch das Vertrauen und 
die Liebe des Kaiſers genoſſen. Dieſe alten Krieger 
gerlethen in ſichtbare Ruͤhrung und konnten nur mit 
Mühe den Austuf zurückhalten, den fie oft mitten in 
den Schlachten hatten ertönen laſſen. Der Koͤnig nahm 
ihre Ruͤhrung wahr, erkannte den Grund derſelben und 
rief, indem er den Hut abnahm, zuerſt: „Der Kaiſer 
lebe!“ was ſeſort von allen Zuſchauern mit undeſchteib, 
lichem Enthuſiasmus wiederholt wurde.)“ 
Der Gazette de France zufolge, haͤtte der Gene 
tal Lieutenant Graf Bonnet feinen Poſten als Praͤſi⸗ 


N 


I 


dent der Kommiſſſon, die nach Algier geſchickt werden 


ſoll, niedergelegt. 


— 


theilen und den 


nungen ausdrückt, 


mit Unrecht zugeſchtieben wird. 


Der General Solignac hat in die hieſigen Zeitungen 
folgendes Schreiben einrücen laſſen: 
Paris, den 31. Juli. 


Meine Herren, obgleich der von mehreren Blaͤttern 


bekannt gemachte und angeblich an J. M. die Herzo⸗ 


gin von Braganza gerichtete Brief ehrenwerthe Geſin— 
welche ich theile, To muß ich dennoch 
nicht von mir herrührt und mir alſo 
Vei der Stellung, in 
der ich mich in Porto befand, hatte ich mich nur mit 
den militalriſchen Operationen, an die ſich die großen 

ational-Intereſſen knuͤpften, zu befchäftigen und der 


erklären, daß er r 


Sache der Königin Donna Maria mit den Waffen den 


* 


Sieg zu verſchaffen. Meinem Heizen aͤußerſt ſchmerz⸗ 
liche Umſtaͤnde haben mir die Hoffnung eines Erfolgs 
e ich für entſcheidend und unfehlbar hielt. 
Es iſt für, mich von Wichtigkeit darzuthun, worauf ich 


meine Hoffnungen gründete, und ich werde daher eine 


hiſtoriſche Notiz mit allen auf dieſes fehöne Unterneh⸗ 
men bezuͤglichen Aktenſtüͤcken herausgegeben. 


Es wird 
daraus auf das augenſcheinlichſte hervorgehen, daß ich 
gegen das Ende des Mai und zu Anfang des Juni, 
— nachdem ich bedeutende Verſtaͤrkungen und die Kriegs⸗ 
Munition, deren wir bedurften, erhalten, nachdem ich 
den Feind genoͤthigt, einen Theil ſeiner Streitkräfte 
auf das linke Ufer des Duero uͤberzuſetzen, und nacht 
dem ich es nicht hatte durchſetzen koͤnnen, daß ſofort 
eine direkte See⸗Expedition gegen Liſſabon ‚unternommen 
wurde, — im Stande war, ein auf 13 14,000 Mann 
zuſammengeſchmolzenes und demoraliſirtes Armee; Corps 
mit 14,000 Tapfern zu bekaͤmpfen, von denen zwei 
Drittheile gut diseiplinirte und vom beſten Geiſte ber 
ſeelte Linien Truppen waren. Meinem Angriffsplane, 
der ſo entworfen war, daß darin alle Vortheile unſerer 
Stellung benutzt wurden, ohne das Schickſal der conſti, 
tutionnellen Armee irgend zu gefährden, und der durch 


einen einzigen Sieg die große Portugieſiſche Frage zu 


unſeren Gunſten entſchieden haben würde, hat man 
einen andern vorgezogen der darin beſtand, unſere 
Streitkräfte zu zerſplittern, und die fchöne, eben erſt 
organiſirte Armee ver dem Kampfe zu theilen, um un⸗ 
gefähr 3000 Kerntruppen nach Algarbien an das andere 


Ende des Königreichs abzuſenden, und die geſchwächte 


zu fortdauernder Unthaͤtigkeit zu verurs 
Wechſelfallen auszuſetzen, welche dieſes 
gewagte Unternehmen herbeiführen kann; abgeſehen dar 
von, daß dadurch eine Bevölkerung von 70,000 Eins 
wohnern, die fo viele Beweise ihrer Anhänglichkeit an 
die junge Koͤnigin und an freiſinnige Inſtitutionen ges 
geben hatte, kempromittirt wurde. Wie groß auch die 
Vortheile ſeyn mögen, die man ven der bewunderns, 
werthen Waffenthat des wackeren Admirals Napier er⸗ 
warten darf, eine Waffenthat, welche die Lage der 
Conſtitutionellen ſehr verbeſſert hat und die Stadt 
Porto retten kann, ſo wird man dennoch aus meiner 
Denkſchrift ſehen, daß ich mich einem Unternehmen nicht 
beigeſellen konnte, das uns, wie ich alle Urſache zu ber 


Armee in Porto 


— 


e 


von der auswärtigen Politik 1 — 
war und das, indem es die Wurde und den Ruhm des 
wohlgeſinnten, an unſerer Spitze ſtehenden Fuͤrſten 
aufopferte, mir gerechte Beſorgniſſe fuͤr die ungeſchmaͤ⸗ 
lerte Erhaltung der von ihm der Portugieſiſchen Nas 
tion verliehenen couſtitutionnellen Charte einfloͤßte. An 
dererſeits wird man begreiflich finden, wenn ich, da 


ſorgen Hatte, 


mir 14,000 ſtreitfertige Soldaten zu Gebote ſtanden, 


mit einem Gefühle des Unwillens den verfaͤnglichen. 
Plan zuruͤckwies, 
ganz von dem Ausfalle einer Expedition abhaͤngen zu 
laſſen, die nur aus 3000 Mann beſtand und es mit 
14,000 in Algarbien und der Provinz Alemtejo ſtehen⸗ 
den Migueliſten aufnehmen ſollte, alſo mit einer feind⸗ 


lichen Streitmacht, die derjenigen gleich iſt, die ich mit 


den ganzen Kraͤften des Befreiungsheeres ſchon am fol⸗ 
genden Tage auf dem rechten Ufer des Duero angrei⸗ 
fen wollte. Nach dieſer Auseinderſetzung werden Ihre 
Leſer, wie ich mir ſchmeichle, mit mir der Anſicht ſeyn, 
daß Pflicht und Ehre von mir erheiſchten; wenigſtens 
für den Augenblick ein Kommando niederzulegen, das 
mich, ungeachtet aller meiner Anſtrengungen fuͤr den 
Sieg der legitimiſtiſchen Sache, in eine vollkommen 
paſſive Lage verſetzt, und mich leicht in die Gefahr haͤtte 
bringen koͤnnen, unter meinen Augen politiſche Prin⸗ 
zipien ſiegen zu ſehen, gegen welche während meiner 
langen Laufbahn gekämpft zu haben ich mir zur Ehre 
rechne. Genehmigen Sie ꝛc. Solignac.“ 
Mehrere ſich hier aufhaltende Polniſche Fluͤchtlinge 
erhielten geſtern von der Polizei⸗Praͤfektur plotzlich den 
Befehl, unverweilt Paris und Frankreich zu verlaſſen; 
die ihnen mitgegebenen Paͤſſe waren nach Belgien aus⸗ 
geſtellt. 
Die 
10. Juni: „Wir haben eine neue Umwaͤlzung erfahren; 
am Aten d. M. wurde in den Straßen geſchoſſen; viele 
Leute ſind geblieben. Santana iſt Gefangener der revo⸗ 
lutionairen Spaniſchen Partei; Gott weiß, wie das 
enden ſoll.“ es = 


Sr ner 
Madrid, vom 22. Juli. — Die Königin fol die 
Hoffnung haben, von ihrem Gemahl zu erlangen, daß 
er am Zaſten die durch den Einfluß des Herrn Zea 
exilirten Granden von Spanien, den Herzog von Lo⸗ 
renzo, die Grafen Tarſent und Punoroſtros, fo wie 
den Marquis de Caſa Iruyo, Eneima und Martinez 
zuruͤckberufen werde. 5 - j 
»Die Partei, welche im Miniſterrathe fur eine bes 
waffnete Intervention iſt und an deren Spitze ſich Hr. 
Bermudez befindet, ſcheint einiges Uebergewicht zu ger 
winnen. Der Vorſchlag, 15,000 Mann Linientruppen 
nach Portugal zu ſenden und die Armee D. Pedro's 
zurückzudraͤngen, wird noch immer mit Eifer verfochten. 


Der General Eaftanos bemerkte hierbei, daß nichts 


leichter ſey, als dies auszufuͤhren, wobei der Erfolg 
keinem Zweifel unterworfen ſey, jedoch müſſe man zu 


Gazette de France meldet aus Mexiko vom 
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den Erfolg der Sache der Königin 


— 
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laſſen, welches doch einige Schwierigkeiten haben möchte. 
Immer hofft man aber noch, daß die Aaſichten der vers 
ſtäͤndigen ruhigen Männer, die ebenfalls mit an der 
Spitze der Gefchäfte ſtehen, die Oberhand uter dieſen 
kriegeriſchen Auſſchwung gewinnen werden, der offenbar 
durch Lord Wellingtons Einfluß zu Gunſten Don Mi⸗ 
guels entſtanden iſt. Re 


Die Times enthält ein Privat Schreiben aus Mar 
drid vom 22. Juli, worin es heißt, daß man durchaus 
nichts von einem Aufſtande der Portugieſiſchen Bevoͤl⸗ 
kerung zu Gunſten Donna Maria's vernehme, und daß 
die Spaniſche Regierung es fuͤr noͤthig erachtet haben 
ſolle, die Zweckmaͤßigkeit einer von ihr ausgehenden In⸗ 
tervention in- den Angelegenheiten Portugals nochmals 

in Betracht zu ziehen. Zu dieſem Zwecke ſey am loten 
Juli unter dem Vorſitz des Königs ein Miniſtet⸗Rath 
gehalten worden; Herr Zea ſolle denſelben mit einer 
Rede eröoͤffnet haben, worin er ein unmittelbares Ein 
ſchreiten in jene Angelegenheiten vorgeſchlagen und es 
als ein Mittel dargeſtellt, Spanien vor einer Revolu⸗ 
tion zu bewahren, die auf dem Wege der Anſteckung zu 
befürchten ſey, wenn man zugabe, daß fih Dom Pedro 
mit einer conſtjtutionellen Verfaſſung und dem Schwarm 
feines demokratiſchen und republikaniſchen Gefolges, wel, 
ches ihn nicht verlaſſen werde, in Portugal feſtſetzte. 
Der Kriegs⸗Miniſter, General Cruz, habe dieſe Anſicht 
unterſtuͤtzt und erklaͤrt, er ſey im Stande, eine Armee 
von 25,000 Mann, fuͤr deren Tuͤchtigkeit er buͤrgen koͤnne, 
uach Portugal zu ſenden. Auf ihn ſey Herr Ofalia ger 
folgt, der drei Virtelſtunden lang geſprochen und die 
entgegengeſetzte Meinung verfochten habe, indem er ger 
ſagt, daß Spanten durch eine Intervention, deren Er⸗ 
folg doch nicht mit Gewißheit vorherzuſehen ſey, am Ende 
von Seiten Englands und Frankreichs Maßregeln vers 
anlaſſen konnte, die Alles, was Spanien in Portugal 
verhindern wolle, unvermeidlich herbeifuͤhren und die 
liberale Partei in Spanien ſelbſt ermuthigen moͤchten; 
auch ſoll derſelbe darauf hingedeutet haben, daß der Hof 
des jetzigen Souverains von Portugal der Heerd der 
Intriguen gegen die Erbfolge Ordnung der Spaniſchen 
Krone und gegen dle Rechte der Prinzeſſin von Aſtu⸗ 
rien geweſen ſey. Hierauf, heißt es, habe der König 
den Miniſter Rath entlaſſen, ohne daß ein entſcheidender 
Beſchluß gefaßt worden wäre, und die Königin habe 
den Eindruck, den die Rede des Herrn Ofalia auf Se. 
Majeſtaͤt gemacht, zu fördern geſucht; es ſey daher an 
dem Tage nach dem Kabinetsrath in Madrid ſchon ges 
glaubt worden, Herr Zea werde feine Entlaſſung erhas 
gen, doch am näͤchſten Tage habe es ſich gezeigt, daß er 
noch im vollen Beſitz der Koͤnigl. Gnade ſey, denn es 
. wären Befehle ertheilt worden, die zwar nicht den offe⸗ 
nen Entſchluß zu einer Intervention bekundeten, aber 
doch dahin gingen, daß die Truppen au der Grenze von 


Portugal verſtaͤrkt werden ſollten, ſo daß man nun nicht 


mehr von der Entlaſſang des Herrn Zea, ſondern von 
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der des Herrn Ofalia ſpreche und als deſſen vermuthli, 
chen Nachfolger Herrn Regnofo, einen Freund des Pro 
mier Miniſters Herrn Zea, nenne. Für die Entlaffiing 
des Generals Heron, Militair⸗Gouverneurs von Madrid, 
dem der General Mirandar, ebenfalls ein Freund des 
Herrn Zea, gefolgt iſt, wird in dieſem Schreiben ein 


perſoͤnlicher Streit zwiſchen dem entlaſfenen Genexal und 


dem Kriegs, Minifter als Grund angegeben. Dieſer Letz 
tere fol nämlich Jenem einen Befehl zugefertigt haben, 


demzufolge während des Huldigungs⸗Feſtes einige Sok 


daten zu einem Dienſt gebraucht werden ſollten, den der 
General Heron als einen rein polizeilichen bezeichnete; 
im Verfolg des daruͤber entſtandenen Streits habe des 
Kriegs⸗Miniſter von dem genannten General eine Heraus 
forderung erhalten und ſich daruͤber beim Koͤnige beklagt, 
während gleichzeitig General Heron feine Eurlaſung 
einreichte, die Se. Majeſtaͤt ihm ſogleich bewilligten. 
Obgleich nun auch die Ernennung des Geßerals Miran⸗ 
dar zu einem fo wichtigen Poſten dem Einfluß des Hr - 
Zea zugeichrieben werde, heißt es am Schlhuſſe jenes 
Schreibens, ſo trage man ſich doch jetzt wieder mit dem 
Geruͤchte, daß die Herren Zen und Cruz aus dem Kabi⸗ 
net ausſcheiden, und daß die Herren Vives und Bar⸗ 
daji an ihre Stelle treten würden, indeß ſeyen Gerüchte 
dieſer Art jetzt in Madrid fo gewohnlich geworden, daß 
man ſich nicht im mindeſten mehr darauf verlaſſen und 
in der nächften Stunde [dom das entgegen geſetzte ex, 
warten koͤnne. Noch wird hinzugefuͤgt, daß die Abreiſe 
des Königs nach dem Luſtſchloſſe La Granja, welche lo 
wenigen Tagen hatte erfolgen ſollen, in Folge eines Zar 
milien-Raths bis zur Beendigung der Portugieſiſchen 
Streitigkeiten, der man binnen Kurzent eutgegenſehe, 
verſchoben worden ſey. 


o t tag 2 l. a 
Liſſabon, vom 23. Juli. — Die hieſige Hoſzei⸗ 
tung meldet, daß vorgeſtern amtliche Depeſchen aus 
Quinta da Pedra eingegangen wären, wonach Se, Maj. 
ſich in guter Geſundheit befinden, Ferner meldet fie, 
daß die Rebellen, genoͤthigt, ih in einer einzigen Stadt 


ſeit laͤnger als einem Jahre einſchließen zu laſſen, ohne, 


trotz der moraliſchen und phiſiſchen Hüͤlfsleiſtungen aller 
Revolutionaire Europa's, auch nur den kleinſten Triumph 
über die Nation zu erlangen, endlich beſchloſſen "Hätten, 
in einem fremden Lande eine zweite Expeditton gegen 
einen andern Theil des Portugteſiſchen Gebiets zu om 
ganiſiren, wozu, als Guerilla's, die Elendeſten des Kö⸗ 
nigreichs mit aufgeregt worden. Es wird dann die auf 
der unbewehrten Küfte Algarbiens mit 2500 Mann ber 
werkſtelligte Landung beſchrieden. Zwei Kleine Forts mis 
wenigen Artilleriſten und ropaliſtiſchen Freiwilligen be⸗ 
ſetzt, haͤtten ein betraͤchtliches Feuer auf ſie unterhalten 
und ſel 
bohrt; endlich aber haͤtten die Garniſonen die Kanonen 
vernagelt und ſich ins Gebirge gezogen. Die Rebellen 
ſeyen weiter nach Tavira gezogen, wo die zu wenigen 
Truppen die Stadt verlaſſen hätten. Der General der 


1 


bſt zwei Boote mit Truppen in den Grund ge⸗ 
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fünften Divifion habe alle feine Macht zu St. Barto / 
lomes in derſelben Provinz zuſammengezogen, um Vers 
ſtärkung abzuwarten. Das Volk von Algarbien, auch 
alle Vornehmen und der Biſchof ſeyen vor den Räubern, 
der Bahn der Ehre und Legitimität folgend nach Alem⸗ 
tejo entflohen. Franzoſen von der gelandeten Expedition 


ſeyen zu den Koͤnigl. Truppen übergegangen, von wel, 


chen ein Vorpoſten 27 Gefangene gemacht (worunter 
mehrere namhafte Offiziere), und nachdem die Rebellen 
auf die Koͤnigl. Divifion vorgeruͤckt, wären fie plotzlich 
in Eilmärfchen, uberall pländernd und ſengend auf Faro 
zurückgegangen. Am demſelben 24. Juni, wo fie ge 
landet, ſey ein in Punhete wohnender Spanier, Ma⸗ 
nuel Martinians, mit einer Bande Straßenraͤuber in 
Thomar, das ohne Truppen geweſen, eingefallen, Sein 
Nauberzug ſey von furchtbaren Graͤuein begleitet gewe⸗ 
fon, und es habe am 25ſten der Kommandant von 
Abrantes 300 Mann ausgeſchickt, um ihn zu vernichten; 
Ruhe und Ordnung wären ſogleich hergeſtellt worden; 
das treue Landvolk ergreife die Raͤuber; auch von 
Coimbra ſeyen Truppen wider dieſe Elenden beordert, 
welche letzteren am 27ften über den Tajo gegangen waͤ⸗ 
ren und an vielen Orten dieſelben Unthaten veruͤbt 


N aber das Volk habe immer gleich nach ihrem 


bzuge ihre revolutionnairen Akten zerriſſen und auf's 
Neue Sr. Majeftät Dom Miguel I. gehuldigt. Endlich 
am 8. Juli haͤtten ſie, von allen Seiten verfolgt, aus 
Portalegre entfliehen muͤſſen, wo Brigadier Pinheiro 
dann eingerückt, und fo ſeyen jene nach Valencia d Al⸗ 
Antara in Spanien entflohen, wo fie entwaffnet worden. 
— Daſſelbe Blatt meldet aus Coimbra vom 16ten, 
daß General Graf Bourmont, der Eroberer von Algier, 
. tm Lager vor Porto mit Freuden aufgenommen worden 
ſey, die eigenen und feindlichen Werke infpicirt habe. 
Der Koͤnig habe ihm durch ein Schreiben vom 
14. Juli aus dem Palaſt von Lega v. Balio fuͤr die 
Annahme feiner Einladung gedankt und ihn zum Mar; 
ſchall der Koͤnigl. Armee und Chef feines Stabes er, 
bannt, von welcher Stelle Graf v. Barbacena entlaffen, 
aber als Kriegs Miniſter beibehalten und ebenfalls zum 
Marſchall erhoben worden ſep. — Auf genehmigte Ver, 
faͤgung des Stadtraths von Liſſabon iſt, der Cholera 
wegen eine feierliche Buß⸗Prozeſſion zu dem Wunder, 
bilde der Jungfrau vom Felſen angeordnet worden. 


— 


Die Madrider Hofzeitung meldet aus Mato, 

« elnpog vom 14. Jult: „Am 10ten d. M. kam in 
VBillanova do Conde ein Engliſches Dampfboot an, von 
welchen mehrere Franzöͤſiſche Offiziere, unter ihnen der 
Graf v. Boutmont, ſich ausſchifften. Seine beiden Soͤhne, 
Catl und Ceſar, begleiteten ihn, fo wie die Herren 
Duchatel, v. Lione, die Brüder Braſſaget, die Herten 
d. Bernonſi, v. Laroche,Jacguetin, v. Kerſabiee, v. St. 
Marc, der Baron Bordigue de Rubichon. Alle haben 
ihren Weg nach Quinta de Pedra genommen. Mit 
Herrn v. Bourmount find auch mehrere Engliſche See, 
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öffiztere angelangt, von denen Herr Elliot den Oberbe 
fehl der Escadre Dom Miguels zu uͤbernehmen beſtimmt 
iſt. 800 Seeleute waren ebenfalls bereits angeworben, man 
hat fie aber nicht mit eingeſchiffe. — Der König hat an den 
Grafen Bourmont folgendes Königl. Handſchreiben gerich⸗ 
tet, welches in den Tagesbefehl des Heeres aufgenommen 
worden iſt: „„Graf v. Dourmone! Mein Freund, Ich 
der König, gruͤße Sie als einen Mann, den Ich ſehr 
liebe und fchäe. Von Ihrer Kriegserfahtenheit und 
Ihren militattiſchen Kenntaiſſen benachrichtigt, habe ich 
Ihr bekanntes und großes Talent zu benutzen gewüuͤnſcht, 
um Mein Königl. Heer zu organiſiren und zu discipli⸗ 
niren; und da Ich die Bereitwilligkeit anerkenne, mit 
welcher Sie auf meine Aufforderung, in Meinem Herre 
Dienſte zu nehmen eingingen, und Ihnen einen Ber 
weis meiner Dankbarkeit und des Vertrauens, das ich 
zu Ihnen hege, zu geben wünſche: jo hade Ich bes 
ſchloſſen, Sie zur Würde eines Marſchalls des in Mei, 
ner Naͤhe befindlichen Koͤnigl. Heeres, fo wie zum Chef 
Meines Generalſtabes zu ernennen, und Ihnen alle 
dazu gehörigen Vorrechte, Vorzüge und Befugniſſe zu 
ertheilen. Gegeben in dem Palaſte Lega do Balio, 
am 12, Juli 1833. Der König.” — Durch ein Könige 
liches Dekret vom 13. Juli iſt der bisherige Oberbe, 
ſehlshaber des Heeres, Graf v. Barbacena, dieſes Am⸗ 
tes, jedoch mit Beibehaltung des Marſchalls⸗Titels und 
der damit verbundenen Vorrechte entbunden werden. 
Außer dieſen Aktenſtuͤcken iſt folgendes Amneſtie⸗ 
Dekret in das Bulletin der Armee eingeruͤckt worden: 
„Da es zu Meiner Koͤniglichen Kunde gekommen iſt, 
daß eine große Anzahl von Perſonen, die ſich jetzt in 
Porto befinden, ſehnlichſt wuͤnſchen, ſich mit Mir zu 
vereinigen, und daß andere, die gezwungen werden, die 
Waffen gegen Mich zu ergreiſen, nur den Augen 
blick abwarten, wo Ich ſie Meiner Koͤniglichen Huld 
zu wuͤrdigen geruhen werde; da Ich ferner ſehe, daß 
die furchtbare Gefangenſchaft, in welcher ſie unter der 
Gewalt der Rebellen ſeufzen, fie in die Unmoͤglichkeit 
verſetzt, ihre Gefühle öffentlich gegen Mich auszuſprechen; 
und endlich, da Ich wuͤnſche, vor Europa zu zeigen, 
wie unabänderlih der lebhafte Wunſch Mich beſeelt, 
Meine Gnade über alle Meine Unterthanen zu verbrei⸗ 
ten, welche von ihren Verirrungen zurückkehren, ſo er⸗ 
klaͤre Ich, daß es Mir gefallt, den Einwohnern von 


Porto alle Exceſſe, welche fie feit der Beſetzung der 


Stadt durch die Rebellen gegen Meine Königliche. Pers 
fon oder gegen die Sicherheit des Staates begangen 
haben moͤgen, zu derzeihen, wenn ſie, ſobald ſie vor 
Meinen getreuen Truppen erſcheinen werden, die Waffen 
niederlegen oder zu dieſen uͤbergehen, und Ich verheiße 
ihnen Sicherheit fuͤr ihr Leben und ihr Eigenthum m 
jedem Fall, da ſie zu ihrer Pflicht zurückkehren, indem 
das Benehmen Meiner Soldaten überall, wo fie keinen 
thaͤtlichen Widerſtand finden, den Vorſchriften det 
„Menſchlichkeit entſprechen wird. Und um Meine König⸗ 
liche Huld noch weiter zu treiben, ſo iſt es Mir de 
nehm, allen Soldaten, ſo wie allen Difigieren vom 
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Unter » Pientenant bis zum Oberſten einſchließlich, alle 
Verbrechen zu verzeihen, die ſie auf ähnliche Weiſe bez 
gangen haben möchten, ſobald ſie ebenfalls entweder 
übergehen, oder die Waffen in dem Augenblick nieder⸗ 
legen werden, wo Mein tapferes Heer ſich den Mauern 
Porto's nähert, Fe 22 5 
Gegeben zu Lega de Balio, am 13. Jui. 

f a ĩ ² 1 
„Dieſelbe Zeitung enthalt ferner folgendes Privat 
ſchreiben aus Lifſabon vom 18. Juli: „Das letzte 
Geſundheits Bulletin ergiebt eine bedeutende Milderung 
der Cholera, indem geſtern nur 36 neue Erkrankungs⸗ 
fälle vorgekommen find. Die ſo lange Zeit unterbroche⸗ 
nen geſellſchaftlichen Verbindungen beginnen ſich wieder 
herzuſtellen und es erſcheinen wieder Leute auf den 
Straßen; aber nie wird Liſſabon die furchtbaren Ver⸗ 
heerungen vergeſſen, die es erlitten; viele Perſonen von 
Rang find geſtorben, einige Häufer find mit Einſchluß 
der Dienerſchaft ganz ausgeſtorben. Die Menge der in 
Trauerkleider gehuͤllten Perſonen beweiſt, wie ausge⸗ 
dehnt die Verheerungen der Epidemie waren. Seit 
dem Beginn derſelben ſtarben 3403 und genaſen 3851. 
In den Provinzen, Algarbien ausgenommen, herrſcht 
die groͤßte Ruhe, ſeitdem die Aufruͤhrerhaufen aus ihnen 
vertrieben worden ſind, welche, und namentlich die 
Fremden, in den von ihnen auf einen Augenblick be⸗ 


Pr 


festen Ortſchaften Gewaltthaͤtigkeiten aller Art begangen 


haben. Dies veranlaßte Reactionen, welche die Koͤnigl. 
Civil und Militair⸗Behoͤrden zu zuͤgeln beſchaͤftigt find. 
Der in der Provinz Beira kommandirende General 
hatte am 9. Juli ſein Hauptquartier in Niza und das 
Erſcheinen ſeiner Truppen auf dem linken Ufer des 
Tajo jagte die Raͤuber, die in einige Städte von Alem⸗ 
tejo eingedrungen waren, in die Flucht und ſtellte die 
gute Ordnung im Lande wieder her. t 
Raimundo Joſeph Pinheiro ging am 13ten mit dreißig 
Pferden von Portalegre nach Caſtello de Vide, um 
einem an der Spaniſchen Grenze ſtehenden Rebellen— 
haufen zu uͤberrumpeln. Am 16ten d. M. kam die 
von dem Brigadier Taborda befehligte Kolonne im 
Hauptquartier des in Beja ſtehenden Visconde von 
Molellos an. In Algarbien haben ſich unter dem Na⸗ 
men „Cuerpos de ordenanzas“ Corps zu Gunſten Dom 
Miguels gebildet, die bereits einen Angriff der indoule 
ſtehenden Rebellen ausgehalten und zuruͤckgewieſen ha⸗ 
ben, indem ſie denſelben 1 Lieutenant und 2 Gemeine 
toͤdteten, 2 Gefangene machten und ihre Lebensmittel 
nebſt einem Theile des Gepaͤcks abnahmen. Eine Fre⸗ 


gatte des Geſchwaders der Rebellen iſt erſchienen, um 


den Hafen dieſer Hauptſtadt zu blokiren. Dieſe De⸗ 
monſttation erregt aber wenig Beſorgniß. Sowohl in 
Liſſabou, wie in dem uͤbrigen Koͤnigreſche hat ein großer 
Theil der Bevölkerung die Waffen ergriffen, und if 
entſchloſſen, ſeinen Koͤnig und ſeine Unabhaͤngigkeit zu 
vertheidigen. Zwiſchen den Truppen und den Einwoh⸗ 
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nern herrſcht bie größte Eintracht. Der Graf v. Hours ; 


Der Brigadier 


Truppen nach Alemtejo geſandt worden 
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ment iſt als Oberbefehlshaber des Heeres anerkannt 


worden,, und hat bereits die Linien des Belagerungss 
7 g 


Corps vor Porto durchritten.“ 


Einer Verordnung des Miniſteriums der auswärtigen 


Angelegenheiten zufolge, darf bei Nächtzeit kein Schiff 
jn den Tajo mehr einlaufen. Be 


In der Ptivat⸗Korreſpondenz der Times aus Liffa 
bon vom 22. Juli lieſt man unter Anderem folgende 
Nachrichten: „Liſſabon iſt ſehr ruhig und ſcheint von. 
einem Angriff der Conjtitutionellen nichts zu befuͤrchten. 
Dieſe Letzteren haben Azeitao erreicht. In Almada 
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ließen fie. 8000 Rationen ausſchreiben, und der dortige 


Jutz da Fora iſt deshalb nach Liſſabon gekommen, um 
fh, Raths zu erholen. Mönde und Nonnen aus Pal⸗ 
mella haben bei Annaherung der Conſtitutionellen ihre 
Flucht hierher genommen. „Man weiß hier, daß Napier 
im Ceeimbra bei St. Ubes 600 Mann ans Land geſetzt hat, 
und daß der Marquis v. Palmella ſich am Bord des „Dom 
Joao“ befindet. Vom ſuͤdlichen Ufer des Tajo ſind 
alle Boͤte heruͤbergeholt worden. Auf Verlangen des 
Admiral Parker hat die Migueliſtiſche Regierung nun 


mehr Btittiſche Kriegsſchiffe in den Duerg zugelaſſen. 3 


Die dem Capitain Napier entgangenen Megueliſtiſchen 


e „Cybele““ von 26 und „Izabel Maria“ 
von! 


men. Als der Herzog v. Villaflor St. Übes einnahm, 
indem er den Brigadier Freitas mit allen Truppen, die 
derſelbe zuſammengebracht, durch feine Laueiers werfen: 
ließ, ſo daß dieſer nach Almada entfloh, befand ſich der 
Spaniſche Botſchafter daſelbſt und ſah den Ereigniffer 
ruhig zu. Eine foͤrmliche Blockade von Liſſabon durch 
das conſtitutlonelle Geſchwader exiſtirt noch nicht.“ 


N 
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4 Kanonen find am 17ten d. im Taſo angekom⸗ 


n 


In Falmouth iſt das Koͤnigl. Dampfboot Aſrleuu 4 


von Liſſabon und Porto angekommen; den erſteren 
Ort verließ es am 23ſten, den letzteren am 25ſten d. M. 
Admiral Napier kreuzte mit ſeinem ganzen Geſchwader 


men zu haben. Dom Miguels Streitkräfte in Liſſabon 
hielten ſich zum Kampfe bereit; doch glaubte man den 


vor dem Tajo, ohne bis dahin einen Angriff unternom⸗ 


Eindruck, den Napiers Sieg hervorgebracht hatte zu. 
ſtark, um einen bedeutenden Widerſtand der Migueljſten 5 
beſorgen zu muͤſſen, zuͤmal da die beſten der disponiblen 


ſind 7 


wo jetzt he 


Sir John Campbell an der Spitze von 6-7000 Mann 


dem Herzoge von Terceira gegenaberſteht. 


Dieſer Letz⸗ 


tere hatte den General Schwalbach mit 1200 Mann 


entſendet, um an der Küfte eine Poſitiog. 


zu nehmen; 


derſelbe war demzufolge in St. Uses (Setubal) einge 


ruckt; indeß folgte ihm, den letzten Nachrichten zufolge, 


der Migueliſtiſche General Mollelos mit einer Kolonne 


von 5000 Mann. — (Fortjegung in der Beilage.) 


Beilage 


rie Charge an meiner Seite getoͤdtet. 
Anweſenheit des Kaiſers, 
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N Beilage zu No. 187 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 12. Auguſt 1833. 


Po rr t u 3 4 l. 

Fortſetzung,) Am 25ſten, des Morgens um 
5 Uhr, griff die Migneliſtiſche Armee unter dem Ober; 
befehl des Marſchalls Bourmont mit größter Heftigkeit 
die Verſchanzungen von Porto an. Der erſte Angriff 
geſchah in der Gegend des Landhauſes von Vanzeller, 
in der Abſicht, den Weg von Lordello zu eroͤffnen; gegen 
9 uhr wurden auch die Linien auf der Oſtſeite der 
Stadt angegriffen. Angriff und Vertheidigung wurden 
mit glänzender Tapferkeit ausgeführt. Nach einem 
Bombardement, das bis 12 Uhr dauerte, wurde das 


ſchwere Geſchuͤtz der Belagerer abgefuͤhrt und nur das 


Füntenfeuer fortgeſetzt; jedoch mußte Bourmont ſich am 
Ende mit großem Verluſte (angeblich 1500 Mann) zu⸗ 
ruͤckziehen. Ein neuer Angriff wurde bei dem Abgange 
des Dampfboots für den folgenden Morgen erwartet. 
Der einzige Vortheil, den die Angreifenden behauptet 
haben ſollen, iſt die Beſetzung der Höhen von Auta ges 
weſen. Die Conſtitutionellen haben nicht geringeren 
Verluſt als ihre Gegner erlitten; unter andern Britti⸗ 
ſchen Offizieren fol auch Oberſt Eotter, Befehlshaber 
der Irlaͤndiſchen Brigade, geblieben ſeyn. Unter den 
gefallenen Migueliſten wird ein Sohn des Marſchalls 
Bourmont genannt.“ (Nach dem Globe wären zwei 
Söhne des Marſchalls geblieben.) Auch meldet daſſelbe 
Blatt, daß in einem ſehr ſpät am Abende des 25. Juli 
zu Porto geſchriebenen Briefe der Abſender verſichere, 
man glaube allgemein in der Stadt, daß Dom Miguels 
Armee wenigſtens in den erſten Tagen keinen zweiten 
Angriff unternehmen werde. 

General Saldanha hat in Ports am 25ſten v. M. 
Abends, in Gegenwart des Kaiſers, an Herrn Borges, 
einen ſeiner Freunde in London Folgendes geſchrieben: 
„Werther Freund, das Dampfſchiff geht fo eben ab, und 
ich habe nur Zeit, Ihnen zu melden, daß ich den Fran⸗ 
zöſiſchen Generalen eine derbe Lectiön gegeben. Unſer 
Verluſt an Offizieren iſt groß. Leider wurde Don Fer; 
nando (des Generals Adjutant) bei der letzten Kavalle⸗ 
Ich ſchreibe in 
noch bedeckt von dem Schmutz 


und Staube des Treffens. Ich hade keine Zeit, mehr 


f gen. Sie wohl. Der Ihri 
Rn Leben ia an ge, 
En g lan d. 


Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 30. Juli. Nachdem der Marquis von 
Londonderry (wie bereits gemeldet) ſeinen Antrag wegen 
Vorlegung der auf die Blokade der Portugiefiſchen Ba, 
ſen bezuͤglichen Papiere geſtellt hatte, warf er den Mi 
niſtern hauptſächlich vor, daß die Ankündigung der Blo⸗ 
Fade von Seiten der Brittifchen Regierung viel zu verel⸗ 
lig geſchehen ſey, daß man noch gar beine Nachricht von 


aufzuwerſen. 
ſatz vollkommen an, daß eine Blokade, um reſpektirt zu 
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einer wirklichen Blokade erhalten haben könne, daß im 
dieſem ganzen Verfahren eine parteiifche Beruͤckſichtigung 
der Intereſſen Dom Pedro's nicht zu verkennen ſey, 
und daß man hierin wieder den Einfluß der Franzoſi⸗ 
ſchen Politik hervortreten ſehe. Mit Bezug auf die 
letzte Seeſchlacht bei St. Vincent muͤſſe er bekennen, 
daß er mit großem Erſtaunen erfahren habe, daß man 
beabſichtigte, den Offizier, der dabei dem Brittiſchen Ge 
ſetze zum Trotz kommandirt habe, zu belohnen. Mit 
Bedauern habe er geleſen, daß eine zu dieſem Zweck 
ſtattgehabte Verſammlung von einem erlauchten Herzoge 
(von Suſſex) präfidirt worden ſey. Der erlauchte Her⸗ 
zog habe als Soldat ein gefährliches Beiſpiel gegeben, 
indem er an die Spitze einer Verſanimlung getreten 
ſey, die einen Brittiſchen Offizier wegen Uebertretung 
der Landesgeſetze preiſen und belohnen wolle. Jeder 
muͤſſe ſich den beſtehenden Geſetzen unterwerfen, und es 
ſey immer verdammlich, ſich einer eitlen Popularität 
halber zum Vertheidiger des Uebertreters der Geſetze 
Graf Grey ſagte, er erkenne den Grund⸗ 


werden, eine wirkliche ſeyn muͤſſe; von keiner andern 
koͤnne man Notiz nehmen, Wie ſtehe nun aber hier 
der Fall? Eine in London wohnende Perſon, die aller⸗ 
dings nicht foͤrmlich akkreditirt ſey, aber als Agent einer 
Macht handle, habe dem auswaͤrtigen Amte eine Mit 
theilung gemacht, worin von der Abſicht, die Portugie⸗ 
ſiſchen Haͤfen zu blokiren, Kenntniß gegeben und die 
Vermuthung ausgeſprochen worden, daß die Blokade ber 
reits in Kraft geſetzt ſey. Da dieſe Mittheilung mit 


der Nachricht uͤber den vom Capitain Napier erfochte⸗ 


nen Seeſiege zuſammengetroffen ſey, und man alſo habe 
annehmen koͤnnen, daß er hinlaͤngliche Mittel beſitze, die 
Blokade auszufuͤhren, ſo ſey es die Pflicht der Regie⸗ 
rung geweſen, den Brittiſchen Handel zu warnen. Er 
koͤnne Beiſpiele anführen, daß die Engliſche Regierung, 
wenn eine von zwei ſtreitenden Parteien eine gegen die 
andere eine Blokade erklärt habe, ohne ſich um das 


Recht dazu weiter zu bekuͤmmern, den Handelsſtand dar 


von in Kenntniß geſetzt habe. Als die Trennung der 
Suͤdamerikaniſchen Kolonieen von Spanien erfolgte, und 
lange bevor England die Unabhängigkeit Suͤdamerika's 
anerkannt hatte, wurde die Blokade feiner Häfen durch 


Spanien eben ſo wie im Juli 1827 die Griechiſche Blo⸗ 
Der Herzog von Wellington raͤumee 


kade anerkannt. 
zwar ein, daß man immer ohne große jerigkei 

effektirte Blokaden e 8 
doch wenigſtens ſtes von den betreffenden Regierungen 
davon in Kenntniß geſetzt worden. Dies ſey in dem 
vorliegenden Falle offenbar nicht geſchehen, denn wenn 
man die Daten vergleiche, fo liegt es faſt in der Un⸗ 
möglichkeit, daß der Ritter von Lima zu gleicher Zeit 
mit der Nachricht von dem Seeſſege auch die Benach⸗ 
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Dinge auf 
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ſichtige. 
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richtigung von der beabſichtigten Blokade aus Porto er⸗ 
halten haben koͤnne. Der Staats⸗Secretair für die 
auswärtigen Angelegenheiten Hätte ſich, ehe er die Er 
klärung nach Lloyds abgehen ließ, billigerweiſe erſt er⸗ 
kundigen muͤſſen, ob der Ritter von Lima auch einen 
direkten Bericht aus Porto erhalten habe. Die Aner⸗ 
kennung einer Blokade ſey ein ſehr ernſter Schritt, man 
raͤume dadurch Schiffen eine Macht ein, welche nicht ohne 
vorher eingegangene genaue Erkundigungen bewilligt wer⸗ 
den duͤrfe. Der Graf von Ripon bemerkte, daß der 
Zweck der Regierung nur geweſen ſey, die Thatſache der 
Blokade den Brittiſchen Kaufleuten zur Warnung mit 
zutheilen. Wenn man dies unterlaſſen haͤtte und ein 
einziges Schiff genommen worden wäre, fo wurde ſich 
der edle Marquis gegenüber auf die gewöhnliche ſchmaͤ⸗ 
hende Weiſe uͤber das Betragen der Miniſter beklagt 
haben. Der Herzog von Suſſer äußerte, er wundere 
fh nicht, daß der edle Marquis gegenüber feinen, Na · 
men in die Portugieſiſche Angelegenheit gemiſcht habe, 
denn man ſey es gewohnt, den edlen Marquis alle 
eine unzeitige Weiſe zur Sprache bringen zu 
hören. Der edle Marquis tadelte ihn, daß er einer 
auf Capitain Napier bezuͤglichen Verſammlung beige⸗ 
wohnt habe. Er ſey bereit, dem Lande uͤber fein De 
nehmen Rechenſchaft abzulegen, werde ſich aber nie von 
irgend Jemanden etwas vorſchreiben laſſen. Er habe 
der Verſammlung beigewohnt, weil ein Verſuch gemacht 
worden ſey, die für den Capitain Napier an den Tag 
gelegte Theilnahme zu unterdruͤcken und weil er fuͤr den 
Privat- Charakter jenes Offiziers habe Zeugniß ablegen 
wollen. Er habe die Verſammlung präſidirt, um ſeine 
Achtung fuͤr einen Offizier von großem Verdienſt und 
großer Geſchicklichkeit an den Tag zu legen, der eine 
Waffenthat verrichtet habe, welche, wie er hoffe, die 
Frage über die Souverainität Portugals entſcheiden 
werde. Er wurde ganz auf dieſelbe Weiſe handeln, 
wenn der Fall noch einmal vorkommen ſollte; denn wenn 
er ſich bei einer ſolchen Gelegenheit, der Öffentlichen 
keinung widerſetze, ſo ſey er des Platzes nicht werth, 
den er in dieſem Hauſe inne habe. Der Graf von 
Eldon ſagte, er konne nicht zugeben, daß der erlauchte 
Herzog oder irgend ein anderer edlet Lord berechtigt ſey, 
7 1 utſchluſſe des Souverains, ſtrenge Neutralität 
r England und Portugal aufrecht zu erhalten, 
ne bondeln. Niemand auf Erden koͤnne mehr 
als er dis Tapferkeit des ag Napier ehren und 
aber jener Offizier habe 
e er Majeſtaͤt verwirkt und es ge 
daher weder dem erlauchten Herzoge, noch irgen = che 
andern Pair, einer Verſammlung beizumohnen , 5 L 
die Erklärung Sr. Majeſtaͤt unwirkſam zu machen eab⸗ 
Der Herzog von Suſſex beſtritt, daß dies 
ſeine Abſicht geweſen ſey; er habe der Verſammlung nur 
beigewohnt, um ſeine Meinung uͤber den Charakter des 
Capitain Napier auszudrucken. Er moͤchte den edlen 
Grafen wohl fragen, od, wenn j ner Sieg nicht erfoch⸗ 
en werden ware, ſich in 


die Entleffung aus 


dieſem Hauſe nicht Pairs ger 
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funden haben ‚würden, die Offiziere und Soldaten ange 
worben hätten, um der entgegengeſetzten Partei in Por 
tugal beizuſtehen? Er habe verſchiedene Geruͤchte in 
dieſer Beziehung gehoͤrt und koͤnne den Namen des 
Dampfſchiffes nennen, welches man ſchon zu dieſem 
Zwecke gemiethet habe, ſo wie auch den Namen des 
Offiziers, der es habe befehligen- ſollen. Nach kurzen 
Bemerkungen von einigen andern Lords vereinigte man 
ſich dahin, daß die Vorlegung der verlangten Papiere 
bis zu dem von den Miniſtern fuͤr geeignet gehaltenen 
Zeitpunkt verſchoben werden ſolle. Der Marquis von 
Lansdown trug hierauf auf die dritte Leſung der Itlaͤndiſchen 
Kirchen Reform⸗Bill an. Der Graf von Eldon erklaͤrte, 
daß er eher ſein Leben aufopfern, als einer Bill ſeine 
Zuſtimmung geben wolle, die die gaͤnzliche Vernichtung 
der proteſtantiſchen Kirche zur Folge haben muͤſſe. Der 
Herzog von Wellington aͤußerte, daß die Bill in. Aus 
ſchuſſe offenbar weſentlich verbeſſert worden ſey, obgleich 
noch ſehr viele Beſtimmungen derſelben feinen entſchie⸗ 
denen Widerwillen erregten. — Nach einigen Debatten 
wurde hierauf zur Abſtimmung geſchritten, welche folgen» 
des Reſultat ergab: . 
Für die dritte Leſung g 
Aneeſen de . . 70 Stimmen. 
durch Vollmacht 65 


— m — 
135 Stimmen. 


Gegen die dritte Leſung 
Anweſende . . 50 Stimmen 
durch Vollmacht . 31 
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Majoritaͤt fuͤr die Miniſter 54 Stimmen. 

Die Bill wurde demnach zum drittenmale verleſen und 
paifirte, worauf ſich das Haus bis zum Donnerſtag vertagte. 

Unterhaus. Sitzung vom 30. Juli. Herr Roe⸗ 
buck ſchlug heute, in Folge früherer Anzeige, als Reſo— 
lutionen vor, daß das Haus gleich im Anfange der fols 
genden Seſſion die Mittel zur Errichtung eines ͤffent⸗ 
lichen Unterrichts Syſtems in Erwägung ziehen Volle. 
In der zur Unterſtuͤtzung dieſes Antrages gehaltenen 
Rede ſtellte Herr Roebuck als nachahmungswuͤrdig das 
Beiſpiel Frankreichs auf, welches ehrlich genug ges 
weſen waͤre, Herrn Couſin nach Preußen zu ſchicken, 
um das dortige Schul und Unterrichtsweſen zu ſtudiren, 
und rieth der Engliſchen Regierung zu gleichem Ver⸗ 
fahren. Herr Grote unterfiäßte. den Antrag, und 
empfahl ebenfalls den Mitgliedern zur beſſeren Ergruͤn⸗ 
dung des Gegenſtandes, das Werk des Herrn Couſin zu 
leſen. Lord Althorp erklärte ſich mit vielen Bemerkun— 
gen der vorigen Redner einverſtanden, nur wollte er 
nichts davon wiſſen, daß man Eltern ſollte zwingen 
koͤnnen, ihre Kinder in die Schule zu ſchicken Dies 
ſey ein Eingriff in die Rechte der perſönlichen Freiheit. 
Die Regierung habe die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß 
den Eltern alle Mittel zu Gebote geſtellt wuͤrden, ihren 


- Kindern eine Bildung zu ertheilen, aber einen Zwang 


in dieſer Beziehung auszuüben, ſtrette mit dem Charak— 


ter der Brittiſchen Geſetzgebung. Er erſuche ubrigens 
das ehrenwerthe Mitglied, feinen Antrag für jetzt zutuͤck 
zunehmen, da die Regierung ſich nicht vorher zu einem 
Plane, wie der von dem ehrenwerthen Mitgliede aufge— 
ſtellte, verpflichten koͤnne. Nach längerer Debatte wurde 
der Antrag zurückgenommen. 

London, vom 31. Juli. — Der Baron Verſtolk 
van Soelen, Herr Dedel, die Fuͤrſten Lieven, Eſterhazy 
und Talleyrand, die Barone Buͤlow und von Weſſen⸗ 
berg arbeiteten geſtern Nachmittags wieder mehrere 
Stunden mit Lord Palmerſton im auswärtigen Amte. 
Eben daſelbſt harte geſtern ber Tuͤrkiſche Geichäftsträger, 
Herr Maurojeni, mit Letzterem eine Unterredung. 

Dem Dubliner Evening Mail zufolge wuͤrde Sir 
Robert Peel ſich ſogleich nach dem Schluſſe der dies— 
jährigen Parlaments-Seſſion nach dem Kontinent bege— 
ben und zwei Jahre lang daſelbſt bleiben. 

Sch wei z. 

Baſel, vom 1. Auguſt. — Geſtern und heute ers 
hielt man hier die Nachricht, daß in Kuͤßnacht in 
Außer Schwyz ein Petitionair für Wiedervereintoung 
mit Alt, Schwyz von der Behörde verhaftet, von feinen 
Freunden aber befreit worden ſeyn ſoll; dies habe An⸗ 
laß zu ernſtlichen Reibungen gegeben, und in Luzern ſey 
Hilfe nachgeſucht, das Geſuch aber dahin erwiedert tor» 
den, daß am 30. Juli ein Obſervations⸗Corps von 
1 Compagnie Infanterie und 1 Compagnie Artillerie auf 
die Grenze geſchickt und Luzern ſelbſt verbarrikadirt 
worden ſey. Hingegen ſey der Oberſt Abyberg von 
Schwyz mit 150 Mann Infanterie, etwas Artillerie 
und Scharfſchuͤtzen nach Kuͤßnacht abmarſchirt. In Arth 
ſey man auch marſchfertig geweſen. — Nach einer ats 
dern Nachricht ſoll die nach Kuͤßnacht abgegangene 
Mannſchaft viel bedeutender ſeyn. N 

Zürich, vom 1. Auguſt. — Herr Alt⸗Regierungs⸗ 
Rath Tillier iſt bereits dahier eingetroffen, und ſoll 
noch im Laufe dieſer Woche nach Frankfurt abgehen. 
Sein Vorgänger in der Polenſache, Herr Profeſſor 
Roſſi, der den kuͤrzeſten Weg, von Paris zurück über 
Basel genommen, iſt wenig ſichtbar unter den Tag⸗ 
ſatzungs Geſandten, und wird allernaͤchſt nach Genf zu 


ruͤcktehren. . , 
So eben erhält man hier die Nachricht von einem 
Landfriedensbruch im Kanton Schwyz, und 


ff gegen die Eidge noſſen⸗ 
Tagſatzung. Die Beſorgniſſe 
des Bezirks Kuͤßnacht waren nicht ungegruͤndet, 
und ſchnelle Hülfe wäre von Werth geweſen. Die 
Standeskommiſſion von Luzern ſandte in der Nacht 
vom 30ſten auf den 31ſten den Herrn. Altſchultheit 
Amrhyn als Commiſſair dahin ab; er traf gegen 2 Uhr 


offenſiven Angri 
ſchaft und die 


Morgens ein; bald ward ein Signalſchuß und die 


Kunde vernommen, doß Bewaffnete aus Schwys⸗Janere 
land im Anmarſche feyen, In Arth und andern Orten 
ertönte die Sturmglocke, und Morgens halb 7 Uhr 
rückte der eidgenoſſiſche Oberſt Adyberg an der Spitze 
von 600 Mann in Kuͤßnacht ein, aller Gegenvorſtellun⸗ 
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1 
gen des Commiſſai s ungeachtet, und obwohl dieſer ſpaͤter 
im Namen der Eidgenoſſenſchart gegen der Frevel pro, 
teſtirte. Die Nachricht hiervon traf Abends 9 Uhr in 
Zürich ein. Gleiches Tages, de der Vorort wahrge⸗ 
nommen, daß Küßnacht bedroht zey, batte er bereits die 
Regierungen von Luzern, Zug, Bern und Zurich zum 
eidgenoͤſſiſchen Aufſehen eingeladen, Schwyz Innerland 


vor Gewaltthaten gewarnt. — Die Tagſatzung ver 


ſammelte ſich nun am 1. Auguſt Morgens zur töten 
Sitzung. Einhellig und einträchtig, ohne lange Reden, 
fprachen, mit wenigen Ausnahmen, alle Geſandtſchaften 
den ernſten Willen aus, die Ruhe und Ordnung in der 
Schweiz zu handhaben, das anerkannte Schwyz Aeußer⸗ 
land als unabhaͤngiges Glied der Eidgenoſſenſchaft in 
Schutz zu nehmen, der Gewaltthat der Sarner durch 
Wiederbeſetzung von Kuͤßnacht zu begegnen, den Kanton 
Luzern vor jedem Angriff durch eidgenoͤſſiſche Beſetzung 
zu ſichern, eine achtdare militatriſche Macht zu dieſem 
Zweck aufzubieten, mit einem Worte: der Faktion im 


Namen des Vaterlandes mit allen geſetzlichen Mitteln 


entgegen zu treten. Nach 10 Uhr war die Umfrage 
geendet. Am Schluſſe derſelben lief die ſchriftliche An— 
zeige der Regierung von Zuͤrich ein, daß ſie das ganze 
erſte Kontingent (3700 Mann) aufgeboten habe, und 
daß daſſelbe ſchleunigſt in Zuͤrich eintreffen und zur 
Diſpoſition der Tagſatzung geſtellt werde. Nach kurzer 
Berathung beſchloz die Tagſatzung; 1) Die Einberu⸗ 
fung des ganzen erſten Kontingents von Zuͤrich, Bern, 
Luzern. 2) Mobilmachung des halben Kontingents von 
Glarus, Freiburg, Solothurn, Schaffhauſen, St. Gallen, 
Aargau, Thurgau, Waadt und Genf, um ſelbes zur 
Verfügung der Tagſatzung zu ſtellen. 3) Das ganze 
Kontingent aller uͤb rigen Kantone tft auf das Piket gb 
ſtellt. 4) Der Vorort wird die Truppenkommandanten 
bezeichnen und die Militairaufſichtsbeboͤrde einberufen. 
5) Mit 5 bis 6000 Mann ſoll ſofort uͤber Luzern die 
Wiederbeſetzung von Kuͤßnacht vorgenommen werden. 
Noͤthigen Falles werden auch andere Kantone oder Law 
destheile beſetzt. 6) Fur die Beſetzung von Kußnacht 
und in die March werden zwei Kommiſſarien ernannt, 
7) Es wird die Tagſatzung eine-Proklamation erlaſſen. 
(Frankf. J.) 


Verbindungs- Anzeige, 8 
Die am 6ten d. . vollzogene elieliche Ver- 
bindung unserer Tochter Agnes tit Herrn 
Pastor Becker zu Rützen melden wiv biermit 
ganz ergebenst. Köben den 9. August 1833. 
ö > Ei bor in s. 


To des Anz ig e 1 
Verwandte und Sr ; 1 8 
jreunde benachrichtige ich ven der 
Sam Zten d. Abends 11 Uhe nach 5 7 85 ie 
ten ſanften Tode meines guten Weibes und bitte um 
ſtille Theilnahme. Namslau den 9. Auguſt 1833. 
Karaß, Lieutenant und Apotheker. 


x 


Re 5 f 8 — 3100 — ; 


Den geſtern Abend 7 Uhr erfolgten Tod meiner jüng- 


ſten Tochter Eliſabeth gebe ich mir die Ehre anzu⸗ 


Breslau den 10. Auguſt 1833. 


zeigen. ; 
Graf Pork v. Martenbutg. 


Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb der Königl. Ober, 
Landes » Gerichts ⸗Salarien-Kaſſen-Aſſiſtent Hickmann 
an einem gaſtriſch⸗nervoͤſen Fieber in einem Alter von 
30 Jahren, mit Hinterlaſſung einer tiefbetrübten Wittwe 
und 4 unerzogenen Kindern. Wir betrauern in ihm 
einen ſehr achtungswerthen und brauchbaren Mitarbeir 
ter; ſein Andenken wird in ee ſtets fortleben. 8 

u den 8. Auguſt 1833. a 

Bu Die Beamten a Salarien: Kaffe des Koͤnigl. 

Ober⸗Landes⸗ Gerichts. 

—— ——— — — — — 
The ate: Nachricht. 
Montag den 12ten: Ludwig XI. in Peronne. 
Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen. f 
—— —— nn 
. 

Die bisher, für die am 29. März e. a. hlerorts 
abgebrannten Einwohner, noch immer eingegangenen 
freiwilligen Beiträge, laſſen uns erſt jetzt, an alle mil⸗ 
den Geber, unſern ganz ergebenſten Dank abſtatten, mit 
dem herzlichen Wunſche: daß die ſo gern edle Thaten 
lobnende Gottheit Sie recht reichlich ſegnen und vor 
jedem Ungluͤck bewahren moͤge. 5 

Militſch den öten Auguſt 1838. 1 f 

Die niedergeſetzte Vertheilungs Commiſſion. 
„„„4éẽ—“*EUB !!! ͤ—— u—— ——— — ae 
Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das auf dem Neumarkte hieſelbſt No. 1633. des 

Hyppothekenbuches, neue No. 38. belegene Haus, zum 
weißen Storch genannt, der verwittweten Kretſchmer 

offmann gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
De ahntion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 
9878 Nthlr. 11 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs, Er 
trage zu 3 Procent aber 11,474 Nthlr. 20 Sgr. und 
nach dem Durchſchnittswerthe 10,676 Rihlr. 15 Sgr. 
9 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am LOten Auguſt, 
am 10ten October und der letzte am 13 ten Decem⸗ 
ber d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn er 
Nathe Muzel im Parteienzimmer No. 1. des Königl. 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs, und beſitzfaͤhige Kaufln⸗ 
ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen ee 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eins 
treten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen werden. 

Breslau den 14ten Mai 1833. 9 
Königl. Stadts Gericht hiefigen Mefldenz. 


* 


oeffentliche Bekanntmachung. 


E 


Von dem Königlichen. Stadt⸗Waiſen⸗Amte hieſiger 


Reſidenz wird in Gemäßheit des 9. 137. seg. Tit. 17. 
Thl. 1. des Allgemeinen Land-Rechts den noch etwa 


unbekannten Glaͤubigern des am Eten Auguſt 1815 ver⸗ 


ſtorbenen Deſtillateurs Johann George Flügel die ber 


vorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter deſſen Wittwe 


und Kinder hiermit Öffentlich bekannt gemacht, um ihre 


etwaige Forderungen an dieſen Nachlaß binnen kläng⸗ 


ſtens drei Monaten bei gedachtem Waiſen Amte anzei⸗ 
gen und geltend zu machen; widrigenfalls nach Ablauf 


dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erb⸗ 
ſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Ber 
haͤltniß ſeines Erbheils halten koͤnnen. 
Breslau den Sten Juni 1833. 
Königliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
5 Bekanntmachung. 
Die etwanigen unbekannten Gläubiger der bierſelbſt 


am 1ö5ten April e. verſtorbenen verwittw. Lieutenant 


v. Waeczinska geb. Kuͤtze, über. deren Nachlaß um 


term heutigen Datum der erbſchaftliche Liguidations _ 


Prozeß eröffnet worden iſt, werden hiermit aufgefordert, 
ihre Anſpruͤche bis zu dem, oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 12ten Oetober e. angeſetzten LiguidationsTer⸗ 
mine anzumelden, widrigenfalls fie ihre etwanigen Bor 
zugsrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen 
an dasjenige verwieſen werden wurden, was nach Des 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe 
übrig bleiben moͤchte. 2 
Militſch den 28ſten Mai 1833. N 
Neichsgräfl. von Maltzan Standesherrl. Gericht. 
| Bekanntmachung. 

Hoͤheren Beſtimmungen zufolge, ſoͤllen die Bedärf 
niſſe des Königlichen Torreetions-Hauſes zu Schweidnitz 
pro 1834, beſtehend in ungefahr: 

1900 Preuß. Scheffel beſter Roggen, 12 Preuß. 


Scheffel Weitzenmehl, 60 Preuß. Scheffel Gerſten⸗ 


mehl, 350 Preuß. Pfund feine Graupe, 5 Preuß. 
Scheffel feiner Gries, 120 Preuß. Scheffel Graupe, 
210 Preuß. Scheffel Erbſen, 18 Preuß. Scceffel 
Linſen, 120 Preuß. Pfund Reis, 43 Centner Dur 
ter, 1400 Scheffel Kartoffeln, 40 Scheffel Kohlruͤ⸗ 
ben, 60 Scheffel Mohnruͤben, 10 Scheffel Waſſer⸗ 
ruͤben, 5 Centner Rindfleiſch und Kalbſleiſch, 2 bis 
3 Centner Schweinfleiſch, 30 Schock Roggenſtroh, 
3300 Scheffel Steinkohlen, 10 Klaftern weiches 
und 12 Klaftern hartes Holz, 800 Pfund grüne 
Seife, 300 Pfund Stegſeife, 11—12 Centner raff. 
Brennol, 3 — 4 Centner Talglichte, 8 
an Mindeſtfordernde verdungen werden. Bietungs und 
reſp. lieferungsluſtige Verkäufer vorgenannter Gegen⸗ 
ſtaͤnde, werden eingeladen, zu dem auf den 16 n 
Auguſt d. J. früh 9 Uhr anberaumten Licitations⸗ 
Termine im hieſigen Königlichen Corrections, Haufe ſich 
einfinden zu wollen, woſelbſt die Angebote nach Maaß⸗ 
gabe der Deſchaffenheit der Beduͤrfniſſe werden entgegen 


Be, „ 5 — 2 


genommen werden. Die näheren Bedingungen dieſer 
kieferung find nicht nur an genanntem Termin⸗Tage, 


fondern auch bis dahin jeden Vormittag im Geſchaͤfts, 
Lokale der unterzeichneten Adminiſtration einzusehen. 


Der Zuſchlag der Lieferung reſſortirt bei der Königlich 


Hochloͤblichen Regierung zu Breslau. 13 
Schweidnitz den 24. Juli 1833. 
Adminiſtration des Koͤniglichen 

8 „n.: 

Am 13ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach: 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 49. 
am Naſchmarkt verſchiedene Effekten, namentlich Leinen, 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausge⸗ 
täth an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den Tten Auguſt 1833. 

ve Mannig, Auctions s Commiffartus, 
Ft 

Am [ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen im. Auetionsgelaſſe No. 49. 
am Naſchmarkre verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles Hausgeräth und eine 
Parthie Schnittwaaren an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gett werden. Breslau den 11. Auguſt 1833. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auctions Bekanntmachung. 
Montag den 19ten Auguſt e. und folgende Tage 
Vormittag von 9 bis 12 und Nachmittag von 2 bis 
5 Uhr ſoll im Hauſe No. 21. hierſelbſt der Nachlaß 
des verſtobenen Kaufmann und Bürgermeifter Huͤttel, 


8 A 
Corrections Hauſes. 


deſtehend in Gold, Silber, Medaillen, Meubles, Bet⸗ 


ten, Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche, Kupfer, Zinn, Bücher, 
Landkarten zc., mehreren Schnittwaaren, fo wie eine 
ſehr vollſtändige Inſekten⸗, Schmetterling⸗ und Minera⸗ 
lien Sammlung oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigert werden, welches Kauf⸗ 
luſtigen mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
die gedachten Sammlungen und andere Stuͤcke von 
Werth Dienſtags Nachmittags den 20lten e. vorkom, 
men werden. Nimptſch den Sten Auguſt 1833. 
Sitte, Aetuar, im Auftrage. 
Gaſthaus Verpachtung. 

Mein hieſelbſt an der Kunſiſtraße, ſeit vielen Jahren 
beſtehendes, vor drei Jahren aber, mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten, neu erbautes, gut eingerichtetes und meublit, 
tes Gaſthaus, welches ſich wegen feiner vortheilhaften 
Lage und Einrichtung, nde 
ta 7 nebſt die dazu gehörigen Aecker und 
Wieſen, (welche im beſten Zuſtande ſich befinden), fo 
wie ſämmtliches Inventarium, bin ich gefonnen, vers 
aͤnderungshalber von Michaeli d. J. ab, auf mehrem 
Jahre an einen ſoliden Gaſtwirth zu verpachten. 

Hierauf Reflectirende belieben ſich deshalb entweder 
an mich ſelbſt, oder an den Kaufmann Herrn Orglet 
in Oppeln zu wenden. 

Toſt den ten Auguſt 1833, 8 

ö | S8. Taube. 


für Reiſende jeden Standes 


Guts verkauf. 

Das Rittergut Kadlau im Neumarktſchen Kreiſe, 
wollen die Erben der verwittweten Frau Ober s Forſt⸗ 
meifterin v. Koͤckritz theilungshalber verkaufen; fie ha⸗ 
ben dazu einen peremtoriſchen Termin auf den 21ſten 
September dieſes Jahres beſtimmt, welcher in 
dem Gefchäftszimmer des unterſchriebenen Sachwalters 
derſelben (Nicolai Straße No. 7) abgehalten werden 
ſoll. Mit demjenigen, welcher auch noch vor dem 
Termine ein annehmliches Gebot macht, wird der 
Kauf: Contract ſofort abgeſchloſſen werden. Verkaufs. 
Bedingungen, landſchaftliche Taxe, Anſchlag, Ver⸗ 
meſſung und Berechnung des vorhandenen, ſehr bedeu— 
tenden Torflagers, ſind bei Unterzeichnetem einzuſehen; 
Guts-⸗Karten und Vermeſſungs Regiſter werden in Kadlau 
ſelbſt vorgelegt, und die daſigen Beamten ſind angewie⸗ 
fen; Kaufluſtige über die Wirthſchaft und die Behand⸗ 
lung des Torfſtichs zu inſormiren. 

Breslau den 12ten April 1833. 

a Wirth, Juſtizrath. 
Saamen» Korn» Anzeige, 5 

Bei dem Dom. Huͤnern und Heydau bei Ohlau 
find für d. J. drei Sorten Saamen-Korn zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen zu haben: ; 

1) das Archangelſche 2 
2) das Boͤhmiſche Stauden Korn. 
3) das Hamburger 8 


Letztes iſt erſt ſeit 3 Jahr ab hier eingefuhrt und 


mit Zufriedenheit angebauet worden. 


Haus, und Schmiedewerkſtätte Verkauf. 
Das auf der Schmiedebruͤcke Nro. 36. und Univer⸗ 
fitäts-Plag No. 14, belegene Haus von 8 Stube mit 
Schmiedewerkſtaͤtte, iſt veränderungshalber unter foliden 
Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt par⸗ 
terre beim Eigenthuͤmer. g 


Schaafvieh⸗ Verkauf. f 
Bei dem Dominium Kapsdorf bei Schidlagwitz, 
find einige 40 Stuͤck fettes Schaafvieh zu verkaufen. 


„Kauf Ge ſu ch. 
Ein vollſtäudiges gebrauchtes Reitzeug wird zu kau, 
= Näheres Rofeuthaler, Strafe No. 4. im 
ewoͤlbe. i ; 


Flügel Verkauf. 
Ein ganz neuer Fluͤgel von Birkenholz ſteht zum 
Verkauf auf der Kupferihmiede- Straße No. 25. Das 
Nähere im Sperereis Gewölbe daſelbſt. : 


7 


An 2 i 8 e. * 
Feinstes Silber und Gold zu Schildern, 
in verschiedenen Grössen, habe eine grosse 
Sendung erhalten und verkaufe solches 
billigst. D. Kauffmann in Landeshut. 


* —— 


An L de 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich von meiner 
Reife nach Salzbrunn jetzt zurückgekehrt und in den 
gewoͤhnlichen Stunden wieder zu ſprechen bin. a 

R. Linderer, Koͤnigl. appr. Zahnarzt, 
wohnhaft in der Eliſabeth⸗ Straße Nro. 14. 
Capitals Geſuch. 

Es werden auf ein in einer der erſten Hauptſtraßen 
gelegenes Haus in Breslau, 6000. Rtblr. zur erſten 
Hypothek bald oder zu Weihnachten geſucht; ſelb'ges 
iſt 15,000 Rthlr. gekauft, und ſteht 12,000 Athir, in 
der Feuer⸗Caſſe. Das Nähere ſagt Müller, Naſch⸗ 
markt No. 54. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
A N 2 1 e. 

Die bereits im Jahre 1830 angekündigte Vieh- 
Versicherungs- Anstalt zu Leipzig tritt nun ins 
Leben und sichert gegen einen Beitrag von 
circa 2 pCt des Werthes, für Verluste des Rind- 
und Schaafviehes. Unterschriebene Agentur ist 
gern bereit auf frankirte Briefe die nähere Aus- 
kunft zu ertheilen und Exemplare der Statuten 
für 5 Sgr., so wie Anmeldungs-Bogen à 2½ Sgr. 
zu überlassen. 

Seifrodau bei Winzig den 1. August 1833. 

Agentur der Vieh-Versicherungs- Anstalt 
für Deutschland. 


Aecht Franzöfifche Normal-Glanzwichſe 
von P. J. Dubesme in Berc eaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 
Guͤte, indem fie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen ber 
ſteht, welche den Erhalt, ſo wie die Weiche und Ge— 

ſchmeidiakeit des Leders aufs hoͤchſt moͤglichſte befördert, 
dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in tief— 
ſter Schwarze giebt, nicht aber, wie bei den meiſten 
Fabrikaten aus aͤtzenden, das Leder fo leicht zerſtoͤrenden 
Saͤuren beſteht, iſt fuͤr Friedland ganz allein dem Herrn 
J. C. L. Wirſieg zum Verkauf in Commiſſion übers 
geben worden und bei demielben in Krauſen zu %, Pfd. 
à 5 Sgr. und ½ Pfd. à 2½ Sgr. nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung zu empfangen. > 

2: Br diefe Glanzwichſe verduͤnnt wird und auf 
dieſe Weiſe gern das 14Afache Qhantum liefert, fo eraicht 
ſich hieraus, wie man ſieht, ein Außerft, billiger Preis 

8 A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Haupt Commiſſionair des Herrn Duhesme 
. . in Bordeaux. 


Auf vorſtehende Anzeige ſich beziehend, empfiehlt dieſe 
echte franzoͤſiſche Glanzwichſe zur geneigten Abnahme 
ganz ergebenſt + J. C. L. Wirſieg. 

Friedland den 6ten Auguſt 1833. | 
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388 und geaue feine Fils hüte für 

erren; Dr Se 

Gleiwitzer eiſernes Koch und Biat— 
geſchirr mit ganz vorzüglicher Emaille; N 

die feinſten Eiſengußwaaren, wie: Hals: 
ketten, Kreuze, Armſpangen, Ohringe, Guͤr⸗ 
telſchnallen, Uhr⸗ und Schluͤſſelhaken, Tuch⸗ 
nadeln, Ringe und dergl., auch das heilige 
Abendmahl groͤßte Sorte, Briefpreſſer, Buͤ⸗ 
ſten, Crucifixe, Feuerzeug und Flakon⸗ 
Geſtelle, Lampen⸗, Altar, Tafel-, Spiel: 
und Handleuchter, Lichtſchirme, Meſſertraͤger, 
Naͤhſchrauben, Schachſiguren, Schmuckhal⸗ 
ter, Schreibzeuge, Statuen, Uhrgehaͤuſe, 
Waaſen und Wachs fockſcheeren; 

Echtes Eau. de Cologne von Johann 
Maria Farina in Cöln a. R.; New 
filberwaaren beſter Art von Hen⸗ 
niger et Comp. in Berlin; Thermo⸗ 
meter und Barometer, auch geftem- 

pelte Alcobolometer mit Tempera 
tur von J. C. Greinerseniorei Comp. 

Goldene und filberne Denk münzen 
von G. Loos zu Pathen- und Conſi ma: 
diong-Öefchenfen, wie zu jeder andern feier⸗ 
lichen Gelegenheit anwendbar, 

empfingen wiederum und verkaufen ſehr billig 

Huͤbner et Sohn, N 
eine Stiege hoch, Ro. 32 Ring: und 
Hintermarkt⸗(Kränzelmarkt) Ecke. 


Gewalzten Patent Schroot 
aus der Fabrik der Herren Pieſchel & Comp. in 
Genthin, gepackt in / Ctr. Beuteln und in 5 Pfd. 
Tuͤtten, verkaufen zu den billigſten Preiſen 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Breslau, Carlsſtraße No. 41. 


F re 
Neue Hollaͤndiſche Jaͤger⸗Heringe 

babe ich beut friſche Zuſendung pr. Fuhre 
empfangen und offerire folche im Ganzen und 
Einzeln billiger als zeither; ferner empfin 
ich und verkaufe neue Emdner Moljes-Herin. e 
a 5 Sgr. pr. Stuͤck, neue Engliſche Matj s- 
Heringe A 2 Sgr. pr. Stuck, im Ganzen 


noch billiger. > 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1, 


Ein Transport 3 
grob geſchnittener Holl. Männchen Toͤnnchen-Canaſter 
iſt angekommen in der Haupt: Niederlage, bei 

! Erler, Schmiedebräcke No. 49. 


Seeg rr a s 


beſte friſche Waare, in Ballen und einzeln verkaufen 


dilligſt: 


* 


G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Breslau, Carlsſtraße No. 41. 
RT EU TE 
Unterzeichnete empfiehlt ſich zu Anfertigung aller Ars 
ten Stickereien in Wolle und Seide, als Kronen, Na: 
men, Wappen u. ſ. w., ſo wie zum feinen Weißnaͤhen, 
mit dem Verſprechen der prompteſten, ſauberſten und 


billigſten Bedienung, Ring No. 11. drei Stiegen. 


Wittwe Schultze. 


. Penſions⸗ Offerte. Ä 
Eine gebildete Familie höheren Ranges, in welcher 
bereits Penſionaire mit Liebe und Rechtlichkeit erzogen 
werden, wuͤnſche noch einige, ſelbſt zu dem ſo billigen 
Preis von 4 Rthlr. an, aufzunehmen. Die Expedition 
der Breslauer Zeitung wird die ‚Güte haben das Naͤ⸗ 
here zu ſagen. 5 5 
eig e. 
Montag den 12. Auguſt findet bei mir ein Feder, 
vieh⸗Ausſchieben, und nachher Wurſt-Picknick ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet Riegel, zu Rothkretſcham. 


den: Concert. 


— 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 


ich hiermit ergebenſt an, daß heute den 12ten Auguſt 
im Garten zum Prinz von Preußen am Lehmdamm 
ein Horn⸗Concert ſtattfindet. Ich bitte um zahlreichen 
Beſuch. Carl Schneider. 


O f. „„ 

Ein vorzuͤglich gebildetes, mit ſehr guten Zeugniſſen 
verſehenes und in aller Hinſicht des chixurgiſchen Fachs 
gänzlich verlaßbares Subject in mittlen Jahren, wuͤnſcht 
hierauf ſehr bald, bei irgend einer Chirurgen Witrfran, 


die dieſem Kunſtfache inſonders zugethan und noch da⸗ 


bei auf Raſir⸗Kunden ſelbſt haͤlt, zum vorzuͤglichen Nutzen 
derſelben und der lieben Ihrigen, bei nur nicht allzus 
ſtarker Familie, unter den ſolideſten Bedingungen, bei 
weitem ein Mebreres zu leiſten, als dieſe zu verſehen, 
ein für die Dauer moͤglichſt anſtaͤndige und ſichere Aufı 
nahme dieſerhalb dahin zu erlangen. Und zwar entwe⸗ 
der durch einen Expreſſen, oder unter der erbittlichen 
portofreien Adreſſe anhero an X. X. 2. bei Herrn 
Schoppe zu Zindel bei Brieg. — . 


Ein Handlungs Commis 
welcher feit einigen Jahren ein. Specerel⸗, Tobach und 
Wein- Geſchaͤft conditionert, wuͤnſcht zum Termin Mis 
chaelt c. ein anderwertiges Engaaement. Nähere Aus, 
kunft wird Heer Nico nann, Weintraaben-Gaſſe No. 7 
2 Stiegen hoch die wäre haben zu ertheillen. 


Perſonen billig mitfahren 


2 


Zwei Apotheker⸗Gehülfen 
wuͤnſchen zum Termin Michaeli c. anderwei⸗ 
tige Anſtellung. Nähere Auskunft wird uns 
ter der Adreſſe A. R. Burgfeld No. 15 eine 
Stiege erthetet 

Unterkommen Ge ſuch. 

Ein Oekonem, welcher mit den beſten Zeugniſſen vers 
ſehen, ſucht als Amtmann ein anderweitiges Unterkom⸗ 
men. Nähere Auskunft ertheilt Agent Auguſt Stock, 
am Neumarkt No 29. 


Reiſe⸗ Gelegenheit. 

Dienſtag den 13ten geht ein bequemer Chaiſen⸗Wagen 
leer nach Salzbrunn und Donnerſtag den 15ten zwei 
dergleichen Wagen nach Warmbrunn und Landek wo 
koͤnnen. Das Naͤhere 
Schweidnitzer Thor Gartenſtraße No. 15 neben dem 
Weiſſiſchen Coffee-Hauſe. 


Sc ch g S cd ly c dh pd y dhO d E 

3 Zur Reiſe nach Warſchau, 

8 mit eigenem Wagen pr. Extrapoſt, wird bis 
Dienſtag Mittag als den 13ten dieſes Mo⸗ 
nats, ein Reiſegeſellſchafter geſucht, im goldenen 
Schwerdt No. 7. f 

G c e ee ere eee 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Leandecks betreffend. 8 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne trockene, mis 
allen Bequemlichkeiten verfehene Logis 
dicht an den Heilquellen Landecks werden 
angenommen und aufs wohlfeilſte ausgefuhrt 
von Huͤbner et Sohn, 
eine Stiege hoch Ring No. 32. 
Ver miethung. 
Ein offenes großes Gewölbe, allenfalls auch als Re 
miſe, iſt auf dem Kraͤnzelmarkt im Baron v. Zedlitz 
ſchen Haufe von Michaeli e. an billig zu vermiethen 


und das Mähere zu erfahren in 
A. Bethke's Tuchhandlung 


am Ringe No. 32 


Zu ver miet hen. 

Dieſe Michaeli iſt zu vermiethen Kupferſchmiedeſtraße 
No. 46. die Ite Etage, beſtehend in 3 Stuben, einer 
Alkove, Entrée, Kuͤche und Beigelaß. Das Naͤhere 
daſelbſt. / : 


Vermiethung. 

Ring No. 11. ſind drei gut meublirte Zimmer im 
erſten Stock mit Ausſicht auf den Bluͤcherplatz, zuſam⸗ 
men oder getheilt, auch als Abſteigequartier, zu vermie⸗ 
then und bald oder Michaeli zu beziehen. 

Wittwe Schultze. 


— 


2 Ringe No 32, 


weiß en Adler: 


S e 7 


EDEN? Vermiethung. 
Eine ſehr gut gelegene Baͤudler⸗Gelegenheit, welche 
ſich aber auch für einen Deſtillateur eignen wuͤrde, iſt 
Termin Michaelis e. zu vermiethen. Wo? ſagt Agent 
Auauſt Stag, am Neumarkt No. 29. 
Zu ver miet hen 
iſt im Baron v. Zedlitz ſchen Haufe am Ringe No. 32. 
die Z3te Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 2 Alcoven, 
Küche und Beilaß. Das Nähere bei Elias Hein am 


Angekommene Fremde. 


„ Amſten: In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Zed⸗ 
itz Trüßzſchler, von Schwentnig; Hr. Herrmann, Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor, von Kottbus, Hr. White, Rentier, von Lon⸗ 
don; Hr. Maſt, Apotheker, von Kottbus — I m goldnen 
Schwerdt: Hr, Fiſcher, Rentier, von Berlin; Hr. Ruͤder, 
Kaufmann, von Leipzig, — Im goldnen Baum: Herr 
General v. Blumenſtein, von Konradswaldan; He. v. Broni⸗ 
5 r e von Kaiſerswaldau. — Im Rauten⸗ 
tanz: Hr. N 
ben; Hr. Neumann, Inſpector, von Himmelwitz. — 
Hr. Schwabe, Lieutenant, von Burg, — 
3 Apotheker, von 
aliſch. — Im Hotel de Pologne: Hr. Göbel, Pfar⸗ 


Gutsbeſ., von Groß⸗Wierau, er Schad No. 6; Hr. Hering, 
Hoffmann, Juſpeetor, beide von Zobten, ſaͤmmtl. Hummerei 
Nro. 3. 

Am loten: In der goldnen Gans: Ihro Durchl. 


ärſtin v. Salm, von Eichſtaͤbt; Hr. Moldenhauer, Doktor 
a, Hofrätbin Stein, beide von Berlin. — In den drei 


ellmaun, Oeconomie⸗Inſpector, von . 
m 


er gen: Hr. Lopez de Cordova, Spaniſcher Geſchäftstraͤ⸗ 


ger am tuͤrkiſchen Hofe; Hr. Zierſch, Jaſtis⸗Commiſſ., von 
Pofen; e 5 von Benshauſen; Herr 
Graf v. Mikorzki, von Slubice. — Im gold. Schwerdt: 
Herr Wildenhayn, Kaufmann, von Gera; Heir Calmus, 
Kaufmann, von Berlin. — Im weißen Adler. Herr 
Lutecus, Hauptmann, von Gollnow; Hr. Mathias, Pre; 
diger, von Sommers dorff; Hr. Bärentz, Jufisrath, von Poͤ⸗ 
litz; Hr. Menzel, Lehrer, Hr. Fricke, Paſtor, beide von Bunzs 


9 


lan; Ht. NS Diele d k — Im Ran 


Steinitz, Kaufmann, von Ratibor. — 


Kochlow, Kupferſchmiedeſtraße No. 26. 


1 


N 
r. Bohne, Auscuktatoren, bei 
brit ieut; von Warſchau; Ht. 
m 


Hr. Krauſe, Rector, von Dppelt- 
Hr. Feige, Sberantmann, vol 


——5——ů —— — a EEE 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Bronleu 


vom 10. August 1833. 


Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe] G. 
Amsterdam in Cour: . 2 Mon. 143 — 
Hamburg in Bones |a Pista 4517212 — 
D ee) . — — 
Fee Mon. | 1503 — 
London für 1 Id. Sterl. | 3 Mon. | 6.253 | — 
Pari: für 9 1 5 5 re — * 
Leipzig in Weckt, Zahl. | a 16 — 40 
FCC ‚Zahl,| — 10255 
Augeburg 2 Mon — 4023 
Wien in 10 Kr. ....:|a Vista — — 
— 2 Hon — 104 
Derr er s,Viıta | 400,5, — 
NGG ‚ (( 1 Mon, — 9822 
Geld- Course. > 
Hollähd, Rand- Ducaten . v::.:| — 963 
Kaiserl. Duca ten = 
Friedrich o 4133 — 
2. ̃ U 1131 2 
Fels. CS rat.. — 1003 
8 Pr. Courant. 
Effeeten- Course S | Brefe] Gola 
Btaats-Schuld-Scheine e 4 Ya 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
Ditto detto von 1822.5 — — 
Seshandl. Prüm.-Sch. à 50 Rel. — 524 — 
@r. Herz. Posener Pfandhr. 4 1013 — 
Breslauer Stadt Obligationen 33105 — 
Ditto Gerachtigkeit dirt 444 — . 
Schles. Pfandbr. von 1000 Na. 4 1063 — 
Ditto detto 500 KAL. 4 z 1063 
Ditto  ditto 100 KA 4 — — 
Dis cento 8 2° 5 14 — 


i 6 5 ee Preuß. ee den 10. e 
dee e e , ee e e e e 
Dale e 16 S. 5 — Ace 1 en et 4 Sg. 
? — Zeitung erſcheiut (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, un Verlage der Wil 


Kernſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poßtämtern zu haben. 


bel Gotelieh 


Redakteur: Profeſſor Dr, Funiſch. 


